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Sedel imUrteil - erLvelt.
Nicht bloß die Presse Deutschlands, die Presse der gan¬

zen Welt beschäftigt sich in ausführlichen Artikeln mit dem
Leben und der Persönlichkeit des dahingegangenen Füh¬
rers . Nur in ganzen Bänden ließe sich Zusammentragen,
was an diesem einen Tage über Bebel geschrieben worden
ist . Will man aber den Eindruck der Stimmen — des
Inlands wie des Auslands , die auch von der bürgerlichen
Presse in spaltenlongen Auszügen wiedergegeben werden,
in wenige Worte zusammenfassen, so kann man sagen : es
herrscht in der ganzen Welt , trotz aller politischen Anfein¬
dungen , nur eine Stimme der Hochachtung , ja der persön¬
lichen Verehrung für den großen Toten .

Mit Staunen sehen wir , wie Blätter , die täglich die
'Sozialdemokratie verleumden und herabsetzen , an dem
Grabe des Gegners grüßend den Degen senken . Wenn
die „Nordd . Allg . Zeitung " abschwächend meint, in den
Nachrufen auch bürgerlicher Blätter finde die mensch¬
liche Achtung Ausdruck, die sich der Verstorbene, „ab¬
gesehen von dem verwüstenden Einfluß seiner Agitation " ,
als einer der ältesten Abgeordneten in langjährigem Um¬
gang erworben hatte , so hat sie die Grundstimmung all
dieser ungezählten Nachrufe wirklich nicht erfaßt . Viel
näher der Wahrheit kommt ein ziemlich allgemein ver¬
achtetes Blatt , das sich mit seinen Beschimpfungendes Ver-
siorbenen allein gelassen sieht und nun bekümmert ausruft :

„Ein Ueberbkick über die Urteile und Betrachtungen , die
anläßlich des Todes von August Bebel >in der deutschen Presse
auftauchen , erweckt den Eindruck, als ob der Tod selbst den

Gegnern die Waffe aus der Hand geschlagen hätte ."

Es ist aber nicht der Tod , nicht die Sentimentalität
einer banalen Trauerstimmung,

' es isk
"dcK itttn abgeschlos¬

sene Leben eines großen Mannes , das selbst den Gegner
zur Bewunderung nötigt . Den Luxus persönlicher Be¬
schimpfungen kann sich heute ungestraft eben nur ein Blatt
leisten, das keine Leser hat . Die andern müssen damit
rechnen , daß die Persönlichkeit Bebels auch in Kreisen,
die seine Anschauungen nicht teilten , hohe Verehrung ge¬
noß , und dieser Verehrung müssen sie Ausdruck geben ,
wenn sie nicht die Empfindungen ihrer eigenen Leser ver -
letzen wollen.

Die Sozialdemokratie ist nicht nur für sich allein , sie
ist für das ganze Volk und für die ganze Menschheit da.
Sie dient mit ihren Bestrebungen auch den Interessen von
Millionen , die sie heute noch bekämpfen . So hat , von einer
kleinen interessierten Minderheit abgesehen , heute beinahe
schon jeder einen geheimen Winkel in seinem Herzen, aus
dem heraus ihm eine Stimme sagt, daß er im politischen
Kulturleben der Gegenwart die Sozialdemokratie trotz
allem nicht missen möchte. Solche Empfindungen niüssen
sich gerade bei jenen , die der sozialdemokratischen Gedan¬
kenwelt noch ferne stehen , zu einer gewissen persönlichen
Heldenverehrung verdichten , und der Gegenstand solcher
Heldenverehrung war unser Bebel . Man möchte an der
ganzen Sozialdemokratie kein gutes Haar lassen und
mußte sich doch sagen : Da ist einer, der den Gewalthabern
ungescheut die Wahrheit sagt, der Schäden rücksichtslos
aufdeckt und bekämpft, bei dem jeder Schutz suchen kann,
der Unrecht erlitten hat ! Gerade denen, die die Partei
als solche nicht gelten ließen , erschien Bebel als ein Gegen¬
gewicht gegen die Uebermacht der Herrschenden , als der
redegewaltige Schirmherr unterdrückten Rechts . Und
darum ist die Trauer um Bebel in weiten Kreisen außer¬
halb der Sozialdemokratie kaum weniger tief und auf¬
richtig als in der Partei selbst.

Von wenigen beschämenden Ausnahmen abgesehen ,
wird die persönliche Lauterkeit und Hochherzigkeit des Ver¬
storbenen allgemein anerkannt . Seine geniale Begabung
wagt kaum einer zu bestreiten. Und seltsam muten die
Versuche der Selbstverwahrung an , in denen man ver¬
sichert , Bebel sei zwar ein großer Mann und ein unantast¬
barer Charakter gewesen , die Sache aber, für die er ge¬
kämpft habe, sei natürlich äußerst schlecht und verwerflich
gewesen . Wie will man denn das Rätsel erklären , daß
eine angeblich so verwerfliche Sache solche Diener finden
konnte wie das Forschergenie Marx , den Feuergeist Las -
salle , den großen Parlamentarier Bebel? Mit keiner
Kunst der Sophistik kommt man darüber hinweg, daß ein
Schimmer von jenem Glanze der Persönlichkeit, dem auch
die bürgerliche Presse huldigt , auf die Sache, die Partei ,
ja selbst auf die erst recht angefeindeten und geschmähten
lebenden Mitkämpfer des Verstorbenen zurückfällt .

Aber sei dem wie immer , wir sind nicht , so engherzig
zu sagen : Fort mit euch , dieser Tote gehört uns ! Nein ,
wie die Sozialdemokratie für Volk und Menschheit da ist ,
so hat Bebel auch für Volk und Menschheit gelebt , und sein
Tod ist für die ganze Welt ein herber Verlust. Jeder hat
das Recht , an seiner Bahre zu trauern .

Sie 3nicrnatiotiülc zum Tode Bebels.
Dem Partei -Vorstand sind aus dem Auslande folgende

Beileidskundgebungen zugegangen :
London : Die British Socialist Party empfing mit

tiefstem Bedauern die Nachricht vom Hinscheiden August
Bebels und spricht der deutschen sozialdemokratischen Partei
ihre innigste Teilnahme aus . Jnkpin , Sekretär .

Brüssel : Die Brüsseler Föderation der sozialistischen
Arbeiterpartei Belgiens nimmt an dem Schmerz teil, in
den durch den Tod Bebels das internationale Proletariat
versetzt wurde . Pladet , Sekretär .

Brüssel : Die sozialistische Arbeiterpartei Belgiens ist
aufs tiefste bewegt durch das Hinscheiden des Genossen
Bebel und sendet der Familie des großen Toten und der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands den Ausdruck der
brüderlichsten und herzlichsten Teilnahme .

Vandersmissen, Sekretär .
Brüssel : Die ganze Internationale trauert um den

schmerzlichen Verlust Bebels , ger größten organischen Kraft
der internationalen Sozialdemokratie.

Vandervelde, Anseele , Bertrand , Huysmans .
London : Auftichtiges Beileid zum Tode Bebels sendet

communistischer Arbeiter-Bildungsverein London.
Amsterdam : Die niederländische sozialdemokratische

Arbeiterpartei nimmt mit ganzem Herzen teil an der Trauer
der deutschen Arbeiterklasse über den Tod ihres größten
und geliebtesten Vorkämpfers . Auch in den Herzen der
niederländischen Arbeiter hat Bebel ein dauerndes Denkmal
sich gestiftet durch sein Leben voll Selbstaufopferung im
Kampf für die proletarische Emanzipation .

Parteivorstand der Niederländischen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei .

Wiegen, Vorsitzender . Matthysen, Sekretär .
Zürich : Die Landesorganisation der internationalen

Arbeitervereine in der Schweiz fpricht ihr innigstes Beileid
zu dem schweren Verlust aus . den die deutsche Partei und
die ganze Internationale durch den Tod des Genosien
Bebel erlitten . Wir verlieren in ihm einen treuen Gönner
und Förderer unserer Organisation .

Der Landesausfchuß :
Franz Kugler , Präsident , Fritz Platten , Sekretär .

Wien : Aufs tiefste erschüttert , traf uns die Nachricht
vom plötzlichen Tode Bebels . Wir, die wir alle in Oester¬
reich ihn so geliebt und verehrt haben, senden der deutschen
Bruderpartei herzlichen Trauergruß . Wir fühlen mit Euch
den unersetzlichen Verlust, den Ihr , den wir, den die ge¬
samte Sozialdemokratie des Erdballes durch den Tod des
teuren Mannes , der uns Muster und Vorbild aller prole¬
tarischen Tugenderl war , erlitten Huben. Nie wird sein
Name vergessen werden, ewig wird er fortleben in den
Herzen der Arbeiter, deren Befreiungskämpfen sein ganzes
Leben und Wirken gewidmet war .

Für die deutsche Sozialdemokratte Oesterreichs :
Victor Adler, Ferdinand Skaret .

Wien : Mit großem Schmerze vernehmen wir die
Trauerkunde vom Tode Eures bewährten treuen Kampf¬
genossen und Führers August Bebel und sprechen Euch
unser innigstes Beileid zu dem unersetzlichen Verlust, der
Euch betroffen hat , aus .
Der Landesparteivorstand der deutschen Sozialdemokratie

- in Mederösterreich .
Prag : ^Erschüttert durch den Tod August Bebels , des

Führers der deutschen Sozialdemokratte und Altmeisters
der internationalen Sozialdemokratie, spricht ihr tief¬
empfundenes Beileid aus .
Parteivertretung der tschechoslawischen sozialdemokrattschen

. £ Arbefter-Partei :
^vruha , Remec, Soukup.

Prag : trauern mit Euch . yM August Bebel, deck qp-
vergeßlichenVorkämpfer des Sozialismus und der klassen-
bewutzten Arbeiter aller Nationen : -j .

Tschechoslawische Gewerkschaftskommission Prag .
Tayerle , Sekretär .

Innsbruck : Tieferschüttert durch die Nachricht von
dem Tode unferes großen Vorkämpfers Bebel entbieten
wir der deutschen Bruderpartei unser innigstes Beileid zu
dem unersetzlichen Verlust.

Landesparteiverttetung Tirol .
Bozen : Erschüttert von der Trauerbotschaft spricht die

heute in einer Volksversammlung vereinigte Arbeiterschaft
Bozens tiefstes Beileid aus . Lagger , Vorsitzender.

Klagenfurt : Tief erschüttert von dem Ableben des
großen Führers uyd proletarischen Geisteshelden August Bebel
übermittelt das tiefste Beileid

Parteivorstand Kärntens : Groeger.
Mailand : Tief erschüttert von dem unersetzlichen Ver¬

lust der deutschen und der internationalen Sozialdemokratie
beweinen wir mit Ihnen den Tod des glorreichen Vor¬
kämpfers des revolutionären Proletariats .

Italienischer Parteivorstand: Lazzari .
Amsterdam : Wo sich nur Proletarier befinden, trauern

sie mit Ihnen um den Tod des Waffenschmiedes des inter¬

nationalen Proletariats , des alten Kämpfers August Bebel
Im Namen der sozialdem. Partei Hollands (säp.) .

Der Parteivorstand:
Wynkoap , Vorsitze ider . Ceton , Schriftführer.

Berlin : Der deutschen Sozialdemokratie zum Ableben
ihres bewährten Führers unser herzliches Beileid .

Die sozialdemokratisch denkenden hellenischen Arbeiter
in Deutschland .

Brünn : Die Nachricht von dem Tode des hervorragend¬
sten Hauptes der Internationale hat uns tief erschüttert. Un<
geheuer ist dieser Verlust für die Sozialdemokratie aller Län¬
der und Nationen . Bebel war auch unser hochgeachteter
Lehrer und Führer , auch das klassenbewußte internationale
tschechische Proletariat wird die Nachricht von seinem Ableben
mit tiefer Trauer erfüllen. Wir fühlen mit Euch , daß der
Verlust dieses großen Mannes und Kämpfers für Euch , für
uns alle ein schwerer Schicksalsschlag ist . Namens unserer
ganzen Partei sprechen wir Euch unser tiefgefühltes Beileid
aus ; für Pie Gedanken des teueren Toten werden wir nach
Kräften weiter wirken .

Für die Parteiexekutive der tschechischen sozialdem.
Arbeiterpartei Oesterreichs : Burian , Merta.

Brünn : Tief erschüttert durch die Nachricht von dem
Tode unseres besten Vorkämpfers und Lehrers sprechen wir
unser tiefstes Beileid aus . Im Sinne des verstorbenen und
unvergeßlichen Genossen Bebel werden wir das Proletariat
weiter belehren und für seine Befreiung kämpfen.

Für die Gewerkschaftskommission Brünn : Jura .
T e p I i tz - S ch ö n a u : Zu dem schmerzlichen Verluste

Eures Altmeisters Bebel drücken wir unsere innigste Teil'
nähme aus . Das organisierte Proletariat Deutschlands hat
seinen besten Mann, , die Internationale einen ihrer Be¬
gründer und Vorkämpfer verloren. Wir alle sind durch dev
Verlust Bebels ärmer beworben . .. . .

Laudesorganisatton der. deutschen Sozialdemokratie
Böhmens : Cermak .

Rom : Die sozialistische Partei Italiens sendet anläßlich
des Ablebens des Genossen Bebel im Namen des italienisihen
Proletariats der sozialdemokratischen Partei Deutschlands das
Gefühl ihrer tiefften Teilnahme.

Für die Parteileitung : Lazzari , Sekretär.
Rom : Anläßlich des Verlustes Ihres großen Toten, des

Genossen Bebel, des tapferen Kämpfers für die sozialistischen
Ideale in dem Kampfe des internationalen Proletariats
bringt die sozialistisch-reformistische Partei Italiens ihr tief¬
stes Mitgefühl züm Ausdruck .

Die Parteileitung des partito socialisti riformita
italiano.

London : Die britische Arbeiterpartei betrauert auf das
tiefste den Verlust, den die internationale Arbeiterbewegung
durch den Tod Bebels erlitten hat und wird zu seiner Ein¬
äscherung einen Repräsentanten entsenden .

Ramsay Macdonald, parlamentarischer Vorsitzender;
Arthur Hendersen , Sekretär.

London : Wir vereinigen uns mit unseren deutscher .
Kameraden in der Trauer um Bebels Tod und bedauern den
schweren Verlust, den das internationale sozialistische Prole¬
tariat erlitten hat . Justice Staff -London .

P --. ris : Eines der edelsten Herzen hat aufgehöil , zu
schlagen , aber das- Wirken Bebels wird unvergänglich bleiben.

Jaurd ? .
Stockholm : In tiefster Verehrung und im unoergeß -

licheu Andenken August Bebels sendet die Sozialdemokratie
Schwedens den deutschen Genossen ihre herzliche Teilnahme
in Landcsttauer des arbeitenden Volkes.

Für die schwedische Partei : Brant '
ng.

Kopenhagen : Bei der Nachricht von dem -Ableben
August Bebels drücke ich namens der dänischen Sozialdemo¬
kratie unser herzliches Beileid aus . Bebels Tod bedeutet nicht
allein einen Verlust für Euch, sondern auch einen schmerz¬
lichen Verlust für die gesamte internationale Sozialdemokratie
und für Millionen Arbeiter. Ueber die ganze Welt wird es
tönen : Ehre seinem Andenken ! ein Wort, welches auch in den
Herzen aller Sozialdemokraten Dänemarks ernsten Widerhall
findet . Stauning .

B u d a p e st : Von tiefster Trauer bewegt, vernahmen wir
die Nachricht vom Tode August Bebels und mit Euch beklagen
wir den Verlust dieses teueren tatenreichen Lebens , Wir wer¬
den das 'Andenken dieses großen Agitators und Vorkämpfers ,
diesem Stolze der internationalen Sozialdemokratie , durch
eifrigste Arbeit in seinem Sinne bewahren für alle Zeiten .

Parteileitung der ungarländischen Sozialdemokratie .
Buchinger, Parteisekretär.

Budapest : Die Vertreter der ungarländischen Gewerk¬
schaften . senden ihr innigstes Beileid anläßlich des großen Ver¬
lustes der deutschen und internationalen Sozialdemokratie .

Belgrad : Tief berührt von der Nachricht, daß das
Herz des großen Bebel nicht mehr schlägt , der der Stolz des
internationalen Proletariats und der serbischen Arbeiter war .
eilt die serbische sozialdemokratische Partei , ihrem unermeßlich
großen Beileid für diesen Verlust der deutschen Partei und
der Internationale Ausdruck ru aebcn . Möge^das Andenken
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an den glorreichen Kämpfer für das Werk des Sozialismus
ewig sein .

Für die serbische Sozialdemokratie :
Dragischa Laptfchewitsch.

Genf : Das Auslandskomitee des Allgemeinen jüdischen
Arbeiterbundes ist tief erschüttert vom Tode unsres unver¬
geßlichen Bebel und sendet innigstes Beileid.

Neuyork : Mit dem Proletariat der ganzen Welt stehen
wir trauernd an der Bahre des einzigen Bebel .

„Neuyorker VolkSzeitung.
"

Paris : Die sozialistische Seine-Föderation ist schmerz-
lich bewert durch den Tod Bebels und sendet Ihnen aus
Sympathie ihre brüderliche Teilnahme.

Der Sekretär Beuchard .
London : Ich betrauere auf das tiefste den Verlust

unseres treuen Freundes und Kameraden August Bebel.
Keir Hardie,

Vorsitzender der Independent Labour Party . .
Krakau : Tief, erschüttert von dem schweren Verlust für

die proletarische Internationale teilen wir die große Trauer
der deutschen Arbeiter. August Bebel , der unerschrockene Vor-
kämpfer der Sozialdemokratie , der heißgeliebte Führer des
revolutionären Proletariats , wird in den Herzen aller klassen -
bewußten Proletarier unsterblich bleiben .

Das Warschauer und Lodzer Komitee
der Sozialdemokratie Russisch -Polens und Littauens.

Helfingfors : Mit der sozialistischen Internationale
beklagen wir den Verlust der deutschen Sozialdemokratie , den
Tod August Bebels , eines Mannes , der heldengleich für das
Proletariat sein Leben lang gekämpft hat . Er ist uns unver¬
geßlich für immer, sein Vorbild leuchte uns stets voran.

Parteivorstand der finnischen Sozialdemokratie .
Fernere Beileidstelegramme gingen ein :
Die sozialistische Partei Portugals sendet die Versiche¬

rung der innigsten Teilnahme bei dem Tods Bebels . -
Für den Zentralrat : Cesar Nogeira.

Ferner : vom Organisationskomitee der sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei Rußlands , vom sozialdemokratischen
Verein „Vorwärts" in Stockholm und von den Parteige¬
nossen in der Heilstätte Albertsberg (Vogtland) , die Genossen
der Volksheilstätte Grabowsee.

Der bekannte ruffische Dichter Maxim GorK sandte aus
V e r o n a das folgend« Beileidstelegramm:

Bin tief betrübt, daß der alte Adler -Prophet der univer -
sellen Wahrheit verschieden ist. Möge der Gram über den
großen Verlust an die gigantische Arbeit August Bebels er-
innern und sein Heldenname Mut in die Seelen derer , die
siir den Sieg der Bernunft kämpfen, fließen lassen .

Maxim Gorki .
*

Ungeheuer groß ist die Zahl der sonst noch von sozialdamo-
kratischen Organisationen, von Gewerkschaften und einzelnen
Gruppen der Genossen eingegangenen Beileidsbezeugungen
aus dem In - und Auslande. So drückten ihr Beileid aus der
deutsche sozialdemokratische Leseklub in Paris , der Arbeiter -
verein und das Parteiblatt in Malmö , das Landeskomitee
der deutschsprachigen Sozialdemokratie in Ungarn , der
„Niederlandschen Schildersgezellenbond "

, die deutsch -sozial¬
demokratische LandeSpartei Mährens , das Zentralbureau
der ausländischen Gruppen der sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei Rußlands , die russischen Sozialdemokraten in
D a v o r , die jüdische Arbeiterzeitung in P e t e r s b u r g , die
russischen Sozialisten in Montpelliers , die füd -
f I d v i s ch e Sozialdemokratie Oesterreichs , das s l o w a -
kische sozialdemokratische Landeskomitee Ungarns in
Preßburg , der Arbeiterbund in Kopenhagen , die
Landesvertretung der sozialdemokratischen Partei Steier¬
mark s , die LandesgewerkschaftskommissionSteiermarks
und ine Redaktion des „Arbeiterwille " in Graz , die Ge-
werkschastskommiffion Oesterreichs , der Vorstand des
Verbandes der .chemischen Industrie Oesterreichs , der
Vorstand des ungarischen Malerverbandes , die
Redaktion der „Volksstimme " in Budapest , die deutsche

In schlimmen tznnden.
Roman von Erich Schlaikjsr .

lg - (Rachdr. ttert.)
( Fortsetzung.)

„Axel kommt merkwürdig selten , findet du nicht auch?"
meinte Dagmar . ES war an einem Sonntag nachmittag .
Sie tranken gemeinsam den Kaffee in der alten Wohnstube .
Asmussen liebte das so sehr .

Asmussen überlegte einen Augenblick. Er hatte so viele
andere Dinge im Kopf gehabt, aber im Grunde hatte Dagmar
recht . Axel hatte sich in der letzten Zeit gar nicht mehr bucken
lassen . Nun , er würde beschäftigt fern ; er würde schon wieder
kommen.

„Du könntest aber doch einmal zu ihm hinausgehen."
„Ich kann ihn doch nicht holen .

"

„Du brauchst kein Wort zu sagen . Er soll dich nur ein¬
mal sehen. Es ist für unseren Frühschoppen gut, wenn er
kommt."

Axel jaulte , als Asmussen gegangen war. Hatte sie
ihren Eigensinn abgelegt ? Hatte sie eingesehen, daß ihre
Leidenschaft ihr Geheimnis sein mußte? Daß sie korrekte und
elegante Menschen bleiben mußten? Daß sie nie der Stadt
verfallen durften? Hatte sie erkannt, daß man dem Pöbel
gegenüber Mahl fein mußte, harter, blinkender , kalter Stahl ?
Dann hatte das Leben wieder Farben ! Dann mochte der
Winter so grau werden , wie er nur immer wollte ! Er hatte
verborgenen Glanz, er hatte ein rotes Zimmer der Sehn¬
sucht, er hatte eine heimliche Königin,

Dagmar spann ihren besonderen Plan . Sie dachte nicht
daran, ihren Willen aufzugeben ; sie wollte unter allen Um¬
ständen erzwingen , was sie sich einmal vorgenommen hatte .
Sie hatte nur keine Waffen , sie hatte keine Waffen , wenn
Axel fern blieb . Sie mußte ihn wiederhaben , sie mußte seinen
Kopf an ihre Brust legen, ihre Finger mußten mit seinem
harten Nacken spielen können — dann würde sich alles finden .
Sie wäre ihm fast um den Hals geflogen, als er sich zum
erstenmale blicken ließ . Sie hatte sich nach ihm verzehrt ; der
i

Sprachgruppe der sozialistischen Partei in Neu York , die
deutschen Sozialisten Neuyorks , der internatto¬
nale Arbeitewerein in Bern , die westböhmische Sozial¬
demokratie und die Redaktion des „Volkswille" in KarlS -
b a d, der Reichsverein der Zeitungsbeamten O e st e r r e i ch s,
die Wiener tschechischen Zentralisten und der „Delnicky Den-
nik"

, die tschechische Eisenbahner -Organisatton in Ziskov ,
die freie Vereinigung sozialistischer Studenten in Wien , die
„Revue Socaliste " in Paris , die tschechisch -sozialistische Or¬
ganisation in Brünn , die Kreisorganisation in Boden¬
bach (Böhmen) , der „Nvrdböhmische Volksbote"

, die DezirkS-
organisatton Judenburg - Knittelfeld (Steiermark) ,
die ReichSratsabgeordneten Glocke und Hillebrand in Bo¬
zen , Adolf Geck und Familie in Offenburg , der Vor¬
stand des deutschen Bergarbeiterverbandes in Bochum , der
Hauptvorstand des Brauerei - und Mühlenarbeiter-Verbandes
in Berlin , der Wahlverein Limburg (Lahn ) , die Orga¬
nisation desWahlkreisesGöp pingen . Gmünd , Schorn¬
dorf . Welzheim , die Parteigenossen in der Lungercheil-
stätte Beelitz , die Parteigenossen im Virchow-Krankenhause
in Berlin , die Parteigenossen in der Heilstätte AugustuS»
bad bet Radeberg . ReichsratsabgeordneterPick in Pilsen .
— Aus Saarbrücken ging folgendes Beileidstelegramm ein :
Zum Heimgange ihres teueren Entschlafenen dessen unver¬
gleichliches Talent und Edelmut im Kampfe für die Rechte der
enterbten Menschheit sich ein Denkstein für die Ewigkeit ge¬
fetzt hat, übernehmen <Ne dar herzlichste Beileid eines glü¬
henden Verehrers und Fabrikanten aus Saar¬
brücken .

Paris , 14 . August . Die hiesigen Zeitungen widmen
Bebel längere Nachrufe. Der „Mann " rühmt seinen patri¬
otischen Sozialismus . Seine sozialistischte Richtung sei eine
emäßigte gewesen und entgegen den ftanzösischen Sozialisten
abe er niemals antipatriotische Ideen gelehrt. Er war

ein Denker, kein Mann , der paradox predigte, sondern
vielmehr Gründer einer demokratischen Lehre. EL war
kein Nachfolger, er war ein Führer . Die „Humanitö "
schreibt : Der Tod dieser großen Deutschen Veteranen ruft
ein schmerzliches Echo überall da wach, wo Proletarier um
ihre Befreiung kämpfen. Der Führer der deutschen Sozial¬
demokraten war bekannt, geehrl und geliebt von der ganzen
internationalen und nicht allein von der Arbeiterschaft
Deutschlands. Die Proletarier aller Länder müssen auf
ihn blicken mit aufrichtigem Stolz .

London, 14 . August . Die Londoner Abendblätter aller
Parteirichtungen bringen heute längere Artikel über den
Tod Bebels , m denen der Charakter- Eigenschaften und der
Verdienste deS Verstorbenen gedacht wird. Die Blätter
bringen die Lebensbeschreibung Bebels und zitieren be¬
kannte Aussprüche von ihm.

Der Ratholikentag.
In Metz tritt am morgigen Sonntag di« 60. General¬

versammlung der Katholiken Deutschlands zusammen. In
der Einladung des Lokalkomitees wird darauf hingewie¬
sen , daß das Jahr 1913 als Jahr der Konstantinischen
Gedenkfeier besonders geeignet sei, die Liebe der Gläubigen
zur katholischen Kirche und ihrer Freiheit neu zu beleben
und zu bekräftigen . Das Jahr 1913 lenke den Blick auf
den stets wachsenden Einfluß , den das Christentum auf
die Menschheit ausübte , auf den Sieg und die Freiheit der
Kirche , die in einem dreihundertjährigen Kampfe erstrit -
ten werden mußte . An den Idealen der Zeit vor 1600
Jahren will, wie es weiter in der Einladung heißt, die
katholische Christenheit sich stärken und begeistern und diese
Begeisterung mitnehmen ins traute Heim und ins öffent¬
liche Leben.

Was wars mit dem Jahre 813 , dessen Erinnerung dem
Metzer Katholikentage die nötige Begeisterung einflößen
soll ? Die römischen Kaiser , Diokletian und seine Vorgän¬
ger, hatten die Christen als Staatsfeinde , als Verächter
der weltlichen und göttlichen Autorität verfolgt, gepeinigt
und verbrannt , mit dem Erfolg , daß die Christensekte im¬
mer größer und ihre Lehre und Organisation über das

Rausch der Lust ergriff sie; eS schien , als ob alles untergehen
sollte in diesem Rausch.

ES schien indessen nur so ! Dagmars Wille war wie ein
Kätzchen , wie ein feiner liebes Kätzchen . Es war graziös , es
konnte schnurren , es konnte spielen , es vergaß aber nie, daß
eS Krallen hatte. Ihr Plan war immer da. Er blitzte durch
den leichten Scherz , er blitzte durch heiße Stunden , er fiel
Axel an, wenn er am wenigsten daran dachte . Sie ließ kein
Mittel unversucht . Sie zog die Krallen ein und war kokett ,
sie schmollte, sie zürnte, sie stampfte mit dem Fuß , sie warf
sich an seine Brust, daß ihre Leidenschaft ihm fast den Atem
nahm. Sie stachelte seine Lust zur Raserei . Sie erreichte
nichts, Axel blieb fest . Was hatte er nur ? Was hatte er von
ihrem Mann zu fürchten ? Sah er denn nicht, daß sie diesem
Manne Zügel anlegen konnte ? Sah er denn nicht, daß sie
ihm Zügel anlegen wollte ? Sie wollte ja triumphieren,
sie wollte mit ihm zusammen triumphieren! Wollte Axel
denn nicht mehr? Er hatte doch sonst gewollt ! Er war doch
sonst so stolz ! Sie raste, wenn sie daran dachte . Si « warf
die Türen zu , daß es nur so knallte . Sie hetzte hinter den
Mädchen her, daß sie fast wahnsinnig wurden. Sie stürzte sich
in jedes Vergnügen, das ihr erreichbar war. Sie sah nicht,
daß Asmussen ihr seine Güte wie einen Teppich vor die Füße
breitete. Sie trat einfach darauf, sie stteß ihn mit einem Fuß-
tritt weg , aber sie sah ihn niemals an . Sie hatte andere
Sorgen . Axel mußte büßen , das stand fest . Sie wußte auch,
wie es zu machen war. Asmussen ging still umher . Es war
aber mehr die Furcht, daß er Dagmar reizen könnte, als daß
er ihre zornige Verstimmung tragisch nahm. Es tat ihm weh ,
daß er so gar nicht vermochte, sie 'aufzuheitern, er war traurig ,
weil sie ihm unrecht tat . Es lag ein Schatten über ihm,
wenn sie ihn von sich stteß . Er sagte sich aber , daß er mit der
Zeit vergehen würde. Es war einmal so gewesen, es war
vergangen , es würde wieder vergehen. Es lag ein Schatten
über Asmussen , seine Liebe aber hörte nicht auf, weil sie
überschattet war. Die gedrückte Stimmung hielt an , auch die
Mädchen in der Küche litten darunter . Sie arbeiteten fleißig ,
weil sie fleißig arbeiten mußten, in der Arbeit aber war keine
Freud« mehr . Nur Asmussens Güte ging wie ein mattes

anze Reich verbreitet wurde. K o n st a u t i n , der 306
ie Provinzen seines Vaters (Gallien , Spanien und Bri¬

tannien ) mit dem Titel Cäsar übernahm , versuchte es
auf andere Weise . Schon 311 hatte er mit Licinius , dem
Regenten im Osten, den Christen die freie Ausübung ihres
Glaubens gewährleistet, mit der Voraussetzung, daß sie
nicht wider die öffentliche Ordnung handelten . Nach fei- ,
nem Siege über seinen Nebenbuhler MaxentiuS erließ
Konstantin im Jahre 313 das Edikt von Ma i l a n d ,
in dessen erstem Teile der Grundsatz ausgesprochen wurde,
daß die Religionsfreiheit nicht eingeengt werden dürfe,
sondern daß jeder Bürger das Recht haben müsse, sein
Verhalten der Gottheit gegenüber nach freiem Ermessen
zu gestalten. Dieser Grundsatz wird nun auch auf die
Christen ausgedehnt und alle entgegenstehenden Einschrän¬
kungen werden für sie beseitigt ; wer sich der christlichen
Religion anschließen will, mag dies tun . Aber nicht Mein
die Christen dürfen frei ihrem Gewissen folgen, alle sind
frei , der Religion anzugehören , die sie für die beste halten.
Außerdem verfügte das Edikt, daß den Christen alle ihre
Güter , die während der Verfolgungszeit beschlagnahmt
worden waren , zurückzugeben seien ; sie wurden alS Körper¬
schaft anerkannt und ihre Vereinigungen als staatlich er¬
laubte Organisationen bestätigt.

Das Mailänder Edikt entsprang nicht der religiösen
Ueberzeuaung seines Urhebers . Konstantin stand innerlich
dem Christentum fremd gegenüber ; erst kurz vor feinem
Tode ließ er sich taufen und das heidnische Priesteramt
als ? ontikex maxiraus hatte er bis an sein Lebensende
(337 ) inne . Sittlich war er ein selbst nach damaligen
Moralbegriffen verkommener Mensch, der vor keiner Be¬
stialität und Schurkerei zurückschrak. Wenn er den Chri¬
sten sich wohlwollend zeigte, so aus dem Grunde , weil er
in ihrer Organisation und in ihrer Lehre die Mittel sah,
die lockeren Teile feines Reiches in eine gemeinsame Form
und feine Untertanen unter den gemeinsamen Gedanken
der Treue zum Kaiser und der Achtung vor den Gesetzen
zu bringen . Im übrigen behielt sich Konstantin ein weit¬
gehende » AufsichtS- und Mitbestimmungsrecht in den äuße¬
ren wie den inneren Angelegenheiten der Kirche vor, und
die Kirche vergalt ihre Befreiung aus der Unsicherheit und
Verfolgung mit dem dafür erwarteten Bestreben, Mzeit
auf das Wohlergehen deS Kaisers und der herrschenden
Klasse bedacht zu sein.

Dieses Ereignisses vom Jahre 313 will man in der
schwarzen Woche zu Metz feierlichst gedenken . Man hat
Ursache dazu. Dar Mailänder Edikt Konstanttns schloß
die Verfolgungszeit der Kirche und bahnte ihr den Weg
zu ihrer Größe , zu ihrer Blütezeit von neunten bis zmA
vierzehnten Jahrhundert . Aber man hat auch wieder nicht
Ursache dazu, denn die mit dem Mailänder Edikt einge¬
leitete enge Verbindung mit dem Staate hatte im weiteren
Verlaufe den Niedergang der Kirche zur Folge . Die
Kirche , die immer nur daS war , was der Staat ihr zu sein
erlaubte , mutzte im selben Maße in den Hintergrund tre¬
ten , wie der Staat ihr eine soziale und kulturelle Aufgabe
nach der andern nahm . Und noch aus einem andern
Grunde hat die Kirche keine Ursache , jenes Ereignisses von
313 mit Genugtuung zu gedenken . Das Edikt von Mai¬
land brachte den römischen Reichsbürgern Glaubens - und
Gewissensfreiheit. Nicht lange danach wurde das Christen¬
tum Staatsreligion , jede andere Religion war verboten,
die Gewissensfreiheit war durchbrochen , die ' katholische
Kirche hatte die Herrschaft im Reiche der Geister erlangt.
Und je mehr sie auch zu weltlicher Macht gelangte, desto
rücksichtsloser setzte sie ihr Vorrecht auf den „allein wahren"
Glauben durch . Der Grundsatz der Gewissensfreiheit
wurde in aller Form als gotteslästerlich erklärt , und wie
die Kirche ihren apostolischen Auftrag , alle Völker zu leh¬
ren , ausübte , beweist die Inquisition mit ihren Ketzer¬
gerichten , ihren Folterkammern und Scheiterhaufen , be¬
weisen die Kriege gegen die Ungläubigen und ihre bis
heute währenden Verfolgungen jedes Andersdenkenden.

Nun ist ja die Zeit der Scheiterhaufen vorbei, aber die
GewiffenSknechtung , wenn auch in veränderter Form , übt
der Klerikalismus , vor wie nach . Seit dem Mainzer
Katholikentag (1911) findet sich als ständiger Gast dieser

Leuchten auch durch diese Tage. Wie wenig er selber hatte,
war er doch immer zum Geben bereft . Wie sehr die Äuge
ihm den Geist benahm , war von ihm noch am ehesten ein mil¬
des Wort zu erlangen.

Asmussen kam nvckchenklich vom Stall herauf . Peter
hatte ihn geholt, bevor er sich noch an seinen ersten Morgen¬
kaffee setzen konnte . Ein junges Pferd hatte sich in der Nacht
gelegt, es hatte gestöhnt und gewiehert und hatte so ängstlich
mit den Hufen gescharrt und geschlagen, daß Peter schließlich
aufgestanden war . Asmussen ließ selbstverständlich fernen
Morgenkaffee stehen und ging hinunter . Es schien recht
schlimm zu sein. DaS Tier mußte starke Schmerzen haben .
ES war unruhig und hatte große , leidende, flehende Augen.
Asmussen war versttmmt. Er war ein wertvolles Tier , eS
tat ihm überdies leid, daß er den Schmerzen nicht wehren
konnte. Er sah aber nicht, wo es eigentlich fchlte. Er sichert«
stch zunächst durch einen strikten Befehl gegen PeterS Medi¬
kament , dann ging er hinauf, um feinen Kaffee nachzuholen.
Das Mädchen mochte unterdessen zum Tierarzt gehen . Dag¬
mar war heruntergekommen und saß am Kaffeetisch. As¬
mussen bot ihr die Stmche und setzte sich zu ihr .

„Der Braune ist krank geworden . Es steht nicht gut
mit ihm .

"
Dagmar hörte nur flüchtig hin.
„Hast du unangenehme Nachrichten bekommen?" Es log

ein geöffneter Brief neben ihrem Teller.
„Ich weiß nicht, wie ich sie nennen soll."
„Darf man sie wissen?"
„Bitte !" Sie reichte ihm den Brief.
Asmussen las ihn mit langsamem Bedacht. Er kam von

der Familie in Kiel , war in der gewohnten herzlichen Weise
abgefaßt und enthielt eine Einladung für Dagmar. Es sei
jetzt so recht die Zeit, einige vergnügte Bälle mitzumachen un-
alte Bekannte zu begrüßen .

„Hättest du keine Lust ?"
Dagmar zuckte die Achseln .
„Die Leute sind gut zu dir gewesen.

" Es ging Asmussen
durch den Sinn , daß die Reise für Dagmar vielleicht heilsmg
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Tagungen der Verein der Katholiken Deutschlands zur
Verteidigung der christlichen Schule und Erziehung . Was
dieser Verein , der auch in Metz mit einer eigenen Parade -
versammlung aufwartet , erstrebt, ist die unter staatlichem
Schutz vollzogene Vergewaltigung der Gewissen . Die Kon¬
fessionsschule mit ihrem zwangsmäßigen Religionsunter¬
richt vergewaltigt das Gewissen der Eltern im selben
Maße wie des Heranwachsenden Geschlechts, indem die Kin¬
der auf einen in seinem Wesen wie in seinen Formeln
ihnen unverständlichen Glauben verpflichtet werden, der
vielen von ihnen zeitlebens ein Hindernis in der geistigen
Entwicklung ist . Und was das schlimmste an dieser sogen ,
christlichen Erziehung : des Glaubens wegen wird die
Wissenschaft , die weit- und naturgeschichtliche Wahrheit
auS der Schule verbannt . Das ist die Gewissensknechtung
in moderner Form , die unblutige Folter des zwanzigsten
Jahrhunderts . Der Staat und die Parteien dulden und
fördern es , weil die Kirche folgsame Soldaten und Unter¬
tanen , willige Steuerzahler und bescheidene Arbeiter als
Früchte dieser „christlichen Erziehung " in Aussicht stellt —
wie dereinst zu Konstantins Zeiten !

Nur daß man heute trotz „christlicher" Schule und kon¬
fessioneller Absonderung, trotz Enzykliken und Hirtenbrie¬
fen den Geist der Zeit nicht mehr ganz so wie damals zu
bannen vermag . Die Zahl der Unkirchlichen wird immer
größer und im eigenen Lager regt sich Zweifel und Zwie¬
spalt . Man traut einander nicht mehr im christkatholischen
Lager/ man verdächtigt sich des falschen Glaubens , man
klagt sich des Abfalls an und beschimpft und begeifert sich
ärger als die Heiden. In keiner Gemeinschaft wird , offen
und mehr noch geheim, so mit Gehässigkeiten und Nieder¬
trächtigkeiten gegeneinander gearbeitet, wie gegenwärtig
im Lager der katholischen Christenheit. In Metz aber
wirds klappen . Man wird von Konstantin reden und sein
Verdienst um die Größe und Herrlichkeit der Kirche , man
wird wider die Feinde des Glaubens wettern und die
Menschheit Hinweisen auf den Felsen Petri , von dessen
Gipfel das Heil der Welt winkt und zu dem jeder Katholik
in unerschütterlichem Gehorsam aufschaut. Hinter ver¬
schlossenen Türen ein bißchen Reiberei , nach außen aber
wirds klappen, wie immer so auch diesmal . Und wer sich
Erbauung in den großen Paradeversammlungen holen
will, er wird sie finden und heimkehren mit dem freudigen
Bewußtsein , daß eitel Freude , Friede und Brüderlichkeit
herrscht unter den Katholiken Deutschlands.

Deutsche Politik.
Von einem Kuhhandel zwischen Großindustrie und

Zentrum
berichtet das „Berliner Tageblatt " aus dem Saargebiet :

„ In dem Wahlkreise Ottweiler -St . Wendel-Meißenheim
gab bisher -das Bündlertum bei der Reichstagswahl den Aus¬

schlag zwischen den Nationalliberalen und dem Zentrum . Bei
der letzten Reichstagswahl ließen nun aber die Meisenheimer
Bündler den bisherigen Vertreter des Kreises, Generalleut¬
nant v . Schubert , den Schwiegersohn des Frhrn . v . Stumm ,
gegen den Zentrumskandidaten , Arbeitersekretär Kohmann ,
durchfallen . Leicht fiel den Agrariern des Wahlkreises diese
Entscheidung gerade nicht , und darum haben sie jetzt zu ihrer
Freude einen Ausweg gefunden , der es ihnen ermöglicht,
Freunde des Zentrums zu bleiben und gleichzeitig die recht
agrarisch angehauchte saarabische Großindustrie nicht vor den

Kopf zu stoßen. Sie wollen, wie bereits jetzt der Öffentlich¬
keit bekannt geworden ist , in Ottweiler auch bei der nächsten
Reichstagswahl das Zentrum unterstützen, wenn die Kleri¬
kalen im Wahlkreise Saarbrücken der Kandidatur eines Groß¬
industriellen keine Schwierigkeiten bereiteten . Das Pikante
an der Sache ist, daß Saarbrücken der derzeitige Wahlkreis
Bassermanns ist . Bassermann im Saargebiet politisch abzu¬
schütteln, ist seit langem das Hauptziel des altliberalen Jn -

dustriekonservativismus . Bei dem Kuhhandel würde man

daher zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen . Einmal sichert
er der Großindustrie an der Saar wenigstens einen Reichs -

tagSsitz , und zum zweiten beseitigt er Bassermann. Man be¬

absichtigt sogar, einen Zentralverbandskandidaten gegen Bas¬
sermann aufzustellen . Es ist erklärlich, daß diese von . einem

fortschrittlichen Blatte des Saargebiets gebrachten Enthüllun¬
gen lebhaftes Aufsehen in Saarabien erregt haben. Den
Nationalliberalen , die bisher noch immer als Schleppenträger
des Jndustriefeudalismus fungierten und die sich erst kürzlich
im nördlichen Saargebiet unter dem industrieparitätischen
Vorsitz eines Hüttendirektors und eines Bergrats zu einer

sein könnte . Sie hatte Zerstreuungen gesucht. Der Winter
war offenbar etwas still für sie.

„Es ist eine schlechte Zeit zum Reisen.
"

„Davon brauchst du dich nicht abhalten zu lassen. Die
Mädchen werden schon ferttg und deine Mutter wird uns ja
auch an die Hand gehen können .

"

„Du willst mich wohl los sein?" Dagmar lächelte zu ihm
hinüber. Esnvar nur ein flüchtiges Lächeln, aber es war, als
wenn sich die Wolken teilten. Es war wie der erste Blick der
Sonne nach langen grauen Tagen .

„Ich will dich wieder haben , Dagmar.
" Ihre Hand lag

auf dem Tisch. Er faßte sie und streichelte sie behutsam .
„Und darum schickst du mich fort?" Sie spielte mit dem

Kaffeelöffel, um , ihre Lippen aber lag ein unterdrücktes
Lächeln, als hätte sie irgend einen Gedanken in Hinterhand.

„Ich schicke dich ja nicht fort !"

„Was tust du denn sonst ? Du hast wohl ein schlechtes
Gewissen?"

Asmussen lachte; er war nur froh , daß sie wieder scherzen
konnte.

„Du hast wohl eine andere in deinen Gedanken ?"

„Wer sollte das denn sein?"

„Na , Stine Andresen ist ja wohl noch vorhanden , wenn
sie auch etwas eingetrocknet ist .

" Dagmar knabberte an ihren
Fingernägeln , immer mit dem gleichen unterdrückten Lächeln.

„Stine Andresen !" Asrnusfen lachte .
„Ja , du stichst . Aber warum wolltest du mich denn fort

haben?"
„Weil es gut für dich ist.

"

„Wer sagt dir das ? Es gibt da unten viel Verführung.
"

Die Augen flimmerten unter den gesenkten Lidern.
^ Jftu fiiü aber doch weggeganaen .

"

industriepolitischen Organisation zusammengeschlossen haben,
werden wohl jetzt endlich die Augen geöffnet sein."

Vielleicht auch nicht !

Ueber den Krupp -Prozeß
wußten einige Blätter zu berichten , daß das Verfahren
gegen Brandt ruhe und die Möglichkeit einer völligen Ein¬
stellung bestehe . Demgegenüber können wir mitteilen , daß
allerdings in dem Verfahren gegen Brandt und Genossen
insofern eine Ruhepause eingetreten ist, als die Akten der
Strafkammer beim Militärgericht liegen und dort bis
Oktober gebraucht werden . Erst nach Zurückgabe dieser
Akten wird das Verfahren seinen Fortgang nehmen. Die
Verhandlung dürfte vor November oder gar Anfang De¬
zember nicht zu erwarten sein . — Wir hören weiter , daß
neben Brandt auch Höherstehende aus der Kruppschen Ver¬
waltung auf der Anklagebank Platz zu nehmen haben wer¬
den. Das Wolffsche Telegraphenbureau hat bekanntlich
die Nachricht der „Braunschweigischen Landeszeitung" de¬
mentiert , daß gegen sämtliche Mitglieder des Direktoriums
Krupp die Anklage erhoben worden sei . Das Dementi
wird formal insofern wohl richtig sein, als nicht sämt¬
liche Direktoren unter Anklage gestellt werden; damit
ist nicht gesagt, daß nicht einigen der Direktoren der Pro¬
zeß gemacht werden soll . Die „Braunschweigische Landes¬
zeitung " hält übrigens dem Wolffschen Telegraphenbureau
gegenüber ihre Mitteilungen voll aufrecht.

Der Schrei nach dem Zuchthausgesetz
wurde wieder einmal recht kräftig von dem Handwerks¬
und Gewerbekammertag erhoben, der sich diesmal in Halle
versammelt hatte . Von der Wirkung der indirekten
Steuern und den Rüstungsvermehrungen auf den Hand¬
werkerstand war es dafür um so stiller. Das Zuchthaus¬
gesetz soll beileibe nicht etwa ein Ausnahmegesetz gegen die
Arbeiter sein — ach wo , „im Interesse des arbeitenden
Volkes " forderte der Junkergenosse Malkewitz , M . d . R .,
das Gesetz gegen den Streikterrorismus , während er von
den schwarzen Listen und Maßregelungen der Unternehmer
hübsch still bleibt . Der Referent , Herr Wienberck von der
Zünftlerkammer Hannover , erklärte , der Werftarbeiter¬
streik habe bewiesen , daß von der Tarifgarantie durch die
Disziplin der Gewerkschaften keine Rede sein könne — der
Beschluß des Metallarbeiterverbandes hingegen paßt wie¬
der nicht in den Kram und bleibt links liegen ! — Man
wandte sich natürlich auch gegen die Anerkennung der Be¬
rufskrankheiten als Betriebsunfälle und notgedrungen —

sehr gegen das konservative Herz — gegen die Boykotte
aus Anlaß politischer und kommunaler Wahlen , was be¬
kanntlich das Kampfmittel der Konservativen ist.

* Vom Wahlkampf in Ragnit -Pillkallcn. Im Reichstags¬
wahrkreise Ragnit -Pillkallen , wo bereits am 23 . August Lie

Reichstagsersatzwahl stattfindet , ist der Wahlkampf aufs heftigste
entbrannt . Die Nationalliberalen versuchen ihren Kandidaten,
Kommerzienrat V e n tz k i - Graudenz , in die Stichwahl zu
bringen . Sie sind mit einem großen Aufgebot von Agitatoren
im Wahlkreise tätig und auch die Fortschrittler haben ihnen
Hilfskräfte gestellt. Ihr Kandidat Ventzki ist als Scharfmacher
und schroffer Arbeiterfeind bekannt . Hat er doch seinerzeit or¬

ganisierte Arbeiter seines Betriebes auf die Straße gesetzt und

ihnen das Koalitionsrecht zu rauben versucht . Außerdem sind
die Arbeitsbedingungen in seinen Betrieben als schlechte bekannt.
Er ist im Wahlweise als unentwegter Schutzzöllner aufge¬
treten und hat erklärt , er würde den Bestrebungen in dev natio¬
nalliberalen Partei , die Schutzzölle herabzusetzen , ganz entschie-

den entgegentreten .
Die Konservativen , die einen ihrer agrarischen Landtags¬

abgeordneten als Kandidaten ausgestellt haben, arbeiten auch
mit einem Heer bezahlter Agitatoren . Sie treiben den National¬
liberalen und unserer Partei die Säle ab und versuchen , wie

gewöhnlich , einen unerhörten Druck auf die Wähler auszuüben .
Sv wird der fortschrittlichen „Harburgschen Zeitung " von einem

Parteifreunde aus dem Wahlkreise geschrieben :

„ In Kraupischken haben die gut liberal gesinnten Kauf¬
leute fast restlos den konservativen Wahlaufruf unterzeichnet,
um dem Boykott der Konservativen nach der voraussichtlichen
Wahlniederlage zu entgehen. Alle nationalliberalen Ver¬
trauensmänner erklären plötzlich, nicht mehr in dev Loge zu
sein , offen für den Liberalen einzutreten , wenn sie sich wirt¬
schaftlich nicht vollständig ruinieren wollen. Einem Brücken¬

schrankenwärter, der in einer konservativen Versammlung
aus seiner liberalen Gesinnung kein Hehl gemacht hatte , wurde
vom konservativen Bezirksführer und Versammlungsleiter be¬
deutet , daß er binnen 14 Tagen nicht mehr im Amt sein werde.
Einem Maler , der dasselbe Verbrechen begangen hatte, wurde

gedroht , daß er keine königlichen und Schulbauten mehr be¬
kommen solle . Die Konservativen haben in solchen Fällen

„Damals . Vielleicht gefällt es mir jetzt besser . Vielleicht
finde ich dort unten einen reichen eleganten Mann und komme
gar nicht wieder .

"
( Fortsetzung folgt.)

Theater und Musik.
Interims -Theater (F e st h a l l e) .

(Frühlingsluft ) .
Operette in 3 Akten nach dem Französischen von C. Lindau

und I . Wilhelm. Musik nach den Strautzschen Motiven von
Ernst Reiterer .

Das war wirklich eine Ueberraschung am Donnerstag Abend .
Man dachte eine Vorstellung serviert zu bekommen , die vielleicht
als Notbehelf, um mal wieder Abwechslutig in den Spielplan zu
bringen , angesetzt worden war , und die desbalb mit all den
Mängeln solcher , Jnterims "vorstellunaen umgeben wäre — und
erlebte eine Aufführung, die mit zu den besten in dieser Spielzeit
gezählt werden muß. Der Inhalt der Operette, die ja auch im
früheren Stadtgartentheater oft auf dem Spielvlan stand , dürste
bekannt sein . Wenn er auch nicht viel bester ist, wie jener der
neuen und neuesten Operetten Dichtungen , so muß doch anerkannt
werden, daß der Gang der Handlung ein viel einheitlicherer ist,
daß dem Ausbau mehr Logik innewohnt, und vor allem , daß in
dem Werke eine tüchtige Dosis wirklichen Humor und wirklichem
Witze zu finden ist , das angenehmste Unterscheidungsmerkmal
gegenüber den Neuheiten der letzten Jahre ; von der Musik gar
nicht zu rede», mit ihren wirklich gefälligen Melodien und
Walzerweisen.

Zu diesen erfreulichen Vorzügen kam nun noch seine Auf¬
führung am hiesigen Sommertheater , die als ganz recht gut
bezeichnet werden muß. Recht gut nicht allein in darstellerischer
Hinsicht , nach der Richtung sind die Kräfte am Sommertheater
als gute bräunt . Lkin, ^auch in gesanglicher Beziehung be-

ein Vertrauen zu den preußischen Behörden, wie die Fran¬
zosen 1870/71 zu ihren Mitrailleusen . . . .

"

Für unsere Partei kandidiert Londtagsabgeovdneter Genoffe
Hofer und der Wahlkreis wird intensiv bearbeitet. Es wer-
den in Ortschaften Versammlungen abgehalten , in die wir bis¬
her noch nicht gekommen sind . Tie Nachfrage nach sozialdemo-
kratischen Stimmzetteln und Flugblättern ist groß . Zahlreiche
Wähler machen weite Wege, um die sozialdemokratischen Redner
zu hören . Daß die Konservativen und Behörden uns große
Schwierigkeiten machen , braucht nicht besonders betont zu wer¬
den . Dieser Tage wurde eine unserer Parteiversammlungen
ungesetzlich ausgelöst. Die Versammlungslokale werden syste¬
matisch abgetrieben , doch es ist dev Partei möglich diese Macher^
schäften zu durchkreuzen. Während wir an der politischen Hal¬
tung 'der Gegner , an ihrem Programm Kritik üben , zanken sich
die Gegner , ob der nationallibcrale Kandidat mehr Industriel¬
ler oder mehr Landwirt ist , ob er dem Hansaüund angehört, ob
von seinen Erfindungen er oder die Landwirte 'den größeren
Nutzen haben , ob seine Maschinen oder andere den Vorzug verdie-
nn«, und ob sein Vater kleiner Handwerken oder Landwirt war.
Diese Fragen sind besonders für die Konservativen überaus wich¬
tige.

Sadische Politik.
Landtagskandidatur.

Von der nationalliberalen Partei wurde im 46 . Landtags -
Wahlkreis Bibliothekar Lohr in Karlsruhe als Landtags
kandidat aufgestellt. Bei dem verflossenen Wahlkampf kandi¬
dierte für die nationalliberale Partei Herr Prof . Britfch .

Zur Leichenschändung des „Bad . Beobachters".
Wir haben bereits in unserer gestrigen Nummer die

schuftige Leistung des „Bad . Beobachters" , der den toten
Bebel mit Hohn und Spott übergoß, an den Pranger ge¬
stellt. Es ist im allgemeinen nicht üblich , die Polemik
gegen den betreffenden Redakteur zu richten . Aber in dem
Falle erscheint es uns doch angebracht, darauf hinzuweisen ,
daß der . Chefredakteur des Blattes , Herr Kaplan Meyer,
augenblicklich auf Urlaub ist und man es hier anscheinend
mit einer Leistung des zweiten Redakteurs Herrn Franz
Wahl zu tun hat . Wir haben mit Interesse die übrige
badische Zentrumspresse erwartet und müssen nach Durch¬
sicht derselben gestehen , daß der Tod unseres Parteiführers
von keinem Zentrumsblatt in dieser schandbaren und
schmachvollen Weise behandelt wurde wie im „Bad . Beob .

" ,
dem Zentralorgän der Zentrumspartei , wenngleich in dey
Behandlung aus der Gegnerschaft zu den Ideen Bebels
kein Hehl gemacht wird . Herr Franz Wahl darf stolz seffr
auf seine Leistung er kann sie sich prämieren lassen.

Der böse Revisionismus .
Die „Freib . Tagespo ft " schreibt am Schluffe ihres

Artikels zum Tode Bebels : „Viel ideale Güter sind so für
das Bolksganze fruchtlos geworden. Und doch ist uns der
Politiker Bebel immer noch sympathischer wie
ein Singer , Kautsky , Ledebour und wie mancherunter
den badischen Genossenführern . Bebel hat ge¬
rade heraus geredet , ohne Winkelzüge seine Meinung ge¬
sagt . Der Gegner wußte von ihm , was er zu halten
hatte .

" Ei , Ei ! Schau , Schau ! Bebel und Kautsky sind
dem Zentrum immer noch „ sympathischer " wie ein .Kolb
und Frank . Nun , wir werden uns über die entgaWne
Liebe und Würde zu trösten wissen . Wir finden vielmehr
darin eine Bestätigung , daß die politische Taktik der badi¬
schen Sozialdemokratie der Waldmichelei ganz und gar
nicht in den Kram paßt , was uns aber nicht abhalten wird,
auch fürderhin die politischen Kräfte der liberalen Parteien
ini Kampfe mit der schwarzen Reaktion zu unterstützen ,
selbst auf die Gefahr hin , uns die „Sympathie " der
schwarzen Liebe ein für allemal zu verscherzen.

Die Wacker -Kandidatur in Mannheim -Land.
Die Meldung aus Seckenheim, vach welcher für den

Wahlkreis Mannheim -Land , den seither Geiwsse Bech -
t o l d - Edingen vertrat , Pfarrer Ka r l als Kandidat der
„bürgerlichen Parteien " nominiert sei , hat die nötige Be¬
achtung gefunden und auch zugleich Klarheit darüber ge¬
bracht , daß es sich hier um eine nichtswürdige Irreführung
der Wähler handelt . Die „Bad . Landeszeitung "

schreibt u . a . :
„Selbstverständlich haben wir nichts 'dagegen , wenn Kon¬

servative und Zentrum einen Kandidaten aufstellen, denn das

ist ihr gutes Recht , nur hätten sie dann soviel Ehrlichkeit be¬

sitzen und diesen Kandidaten nicht unter falscher Flagge segeln
lassen sollen. Wir können in der Bezeichnung „Kandidat der

I wegte sich die Aufführung auf einer beachtenswertenHöhe . Flott
und lustig wurde gespielt, aber auch ganz gut und schön wurde
gesungen , es herrschte die richtige Operettenstimmung. Die
stürmische Heiterkeit ritz sogar Herrn Reno und seine Partnerin
Frl . G e r e ck e mit, so datz es den beiden beim besten Willen
nicht gelang , den Mund zum Pfeifen beim Pfeiflied im dritten
Akt zu spitzen. Herr Reno war wieder ein flotter, gewandter
Schauspieler, der neben dem übersprudelnden Temperamente Frl.
G e r e ck e aufs beste bestand. Frl . G e r e ck e stand im Mittel¬
punkt des Abends, sie tat fast des Guten zu viel . Ihr frohes,
lustiges, fesches Spiel ritz alle mit, sie sang, tanzte und spielte
mit einer Frische und Lebhaftigkeit, die es verständlich erscheinen
liehen, datz selbst der alte Knickebein, den Herr Kühle köstlich
verkörperte, seine diversen Kopf- Brust- Magen- und Darm»
krankheiten verlor und wieder jung und gelenkig wurde. Herr
L a u t e r und Frl . G r e e erledigten ihre, ihnen in dieser Operette
gestellte Ausgabe in gewohnt sicherer Weise. Herr Köhler und
Frl . Drückhammer , waren ein recht nettes Paar , die in
Spiel und Gesang durchaus befriedigten. Frl. Drückhammer
hätte mit ihrer Stimme schon etwas mehr hervortreten dürfen,
sie kann sich nämlich mit ihr ganz gut hören lassen . Herr
Versen stellte einen prächtigen alten Lebemann. Gut bei
Stimme und gewandt im Spiel war Frl . Pagen st echer ,
deren hübsch gesungenes Auftrittslied wir besonders hervorheben
möchten . Von zwerchfellerschüttender Komik war der Kellner
„ Nazi" des Herrn Hanke ; er ließ in echt Karlsruher Dialekt
auf den Wirt „Dannhauser " , von Herrn S i l v a n y in typischen
Strichen markant gezeichnet , eine Schimpfkannonadelos , die den
Lokalpatriotismus zu heller Begeisterung oufflammen iletz .
Schließlich möge noch Frl . C a l l i a n o verzeichnet sein, die in der
drastischen Darstellung der Schwiegermutter nichts zu wünschen
übrig lietz.

Ein Lob muß noch der vorzüglichen Leitung des Orchesters ,
Herrn Wiegert gespendet werden , sowie der famosen Regie
und den trefflichen Bühnenbildern im ersten und dritten Akt, für
die diesmal Herr Hanke verantwortlich zeichnete. 8 . W.
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bürgerlichen Parteien " nichts anderes als eine Irrefüh¬
rung der Wähler erblicken , denn die Nationalliberale
Partei zählt bekanntlich auch zu den bürgerlichen Parteien ,
diese hat aber schon vor längerer Zeit Len Landwirt Bohr¬
mann in Feudenheim als ihren Kandidaten ausgestellt.
Pfarrer Karl lieh sich bekanntlich bei den Wahlen vor vier
Jahren von einer klerikal -konservativen Clique in Schwetzingen
uf den Schild erheben, erntete aber wenig Erfolg .

" -
Den gleichen Reinfall wie seinerzeit in Schwetzingen

wird der Herr Pfarrer jetzt auch wieder erleben.

flus der Partei.
4L. Landtagswahlkreis. Wir machen die Parteigenossen

ocS Wahlkreises darauf aufmerksam, daß 'das Waldfest bei Wol¬
fartsweier bei einigermaßen günstiger Witterung unbedingt
stattfindet . Wir ersuchen nochmals um rege Beteiligung .

* Hagöfeld, 14. Aug. DaS am letzten Sonntag in Eggen
stein stattgefundene B e z i r k s f e st des 40. Landtagswahl¬
kreises muhte der ungünstigen Witterung wegen _

in der
„Krone"

( Festhalle) abgehalten werden . Trotz des schlechten
Wetters hatten sich eine überaus große Anzahl Parteigenossen
aus fast allen Orten des Bezirks eingefundcn. Die beiden Ar¬
beitergesangverein« von Knielingen und Teutschneureut eröff-
neten die Feier durch einen gemeinsamen Chor. Ihnen folgte
der Gesangverein „Frohsinn " Hagsfeld . Alsdann 'begrüßte der
Borsitzende die Erschienenen im Auftrag des Komitees. Hierauf
ergriff unser Kandidat Genosse TrinkS aus Karlsruhe das
Wort zu einer zündenden Ansprache . Er streifte dabei besonders
die letzten Vorgänge im Reichstage betr . Militärvorlage und die
bevorstehende Landtagswahl . Am Schluffe forderte er die An¬
wesenden auf , tüchtig zu agitieren und mitzuarbeiten , damit wir
in Ehren aus dem Kampfe hervorgehcn. Redner erntete stür¬
mischen Beifall . Es folgten noch abwechselnd Gesangsvorträge
des Arbeitergesangvereins Liedolsheim sowie der obengenannten
Vereine und die Stunden flogen nur allzuschnell dahin . Ein
gemütliches Tänzchen beschloß das Fest.

Zu erwähnen ist noch, daß uns 'der zuerst projektierte Fest¬
platz von den Eigentümern verweigert wurde und 'weiter, daß
sämtliche Wirte am gleichen Tage Erntetanz arrangierten —
was schon 5 Jahre nicht der Fall war —. wahrscheinlich zu kei -
stem andern Zweck , als die Bevölkerung von Eggenstein vom Be¬
suche unseres Festes abzuhalten . Aber trotzdem hoffen wir , in
diese liberale Hochburg einmal Bresche zu legen. Der Sozialis¬
mus wird und mutz sie bezwingen.
. Mörsch , 15 . Aug . Auf der Konferenz -de- 39. Landtags -
Wahlkreises am letzten Sonntag in Forchĥ im wurde unter
anderem der Beschluß gefaßt , am 24 . August in Durmerkheim
stuf dem Bickesheimer Wasen ein Parteifest abzuhalten , wozu
sämtliche Arbeiter -Vereine eingeladen und ersucht werden, sich
daran zu beteiligen.

Der Wahlkreisvorstand : I . A . : Alois Deck.

9. Genttalversmalungdes Bttbsudv der
LithMyhe» md Aeilldmidtt.

>c. r . Stuttgart , 14. August.
Fünfter Verhandlungstag .

Di « Sitzung begann mit einem warmempfundenen Nachruf
für Beb e l durch den Genossen SMer . Dann begannen nicht¬
öffentliche Verhandlungen über den Punkt Lohnbewegungen.
Folgende Beschlüsse wurden angenommen :

„Nach Bedarf , mindestens aber jährlich, findet eine gemein¬
schaftliche Konferenz der G ä u l e i t e r des Verbandes statt ,
in der auch der Hauptvorstand , der Zentralousschutz und die Re¬
daktion der „ Graphischen Presse" vertreten sein muh.

Die Gauleiterkonferenzen sind vom Hauptvorstomd einzube¬
rufen unter gleichzeitiger Mitteilung der zur Beratung stehen¬
den Punkte .

Eine außerordentliche Gauleiterkonserenz hat stattzusinden ,
wenn diese von mindestens 4 Gauvorständen beantragt wird .

"
„Sind bei großen Lohnbewegungen außerordentlich wichtige

Entscheidungen zu treffen , so hat der Vorstand und Ausschuß
eventl. eine außerordentliche Generalversammlung
einzuberufen , zu der 500 Mitglieder einen Delegierten wählen.
Anher den Delegierten sind Vertreter 'des Vorstandes und Aus¬
schusses. die Gauleiter und der Redakteur Teilnehmer dieser Ge¬
neralversammlung .

"
„ Die Generalversammlung lehnt die falsche Auslegung , die

der Schutzverband der Vereinbarung über das Merkblatt gibt ,
entschieden ab . Sie spricht dem Verbände das Recht zu, nach
wie vor jeder unmoralischen LehrlingSausbrutung und
-Einstellung tm Lithographie, und Steindruckgewerbe entgegen
zu treten .

"
„Die Generalversammlung beschließt : bei allen zentralen

Verhandlungen mit den Unternehmsrverbänden ist für einen un¬
parteiischen Protokollführer Sorge zu tragen ."

Gewerkschaftliches.
* Zum Kampfe der Werftarbeiter in Hamburg . Der Unter»

nehmeo -ArbeitSnachwei» hat nunmehr die Vermittlung wieder
ausgenommen. Die Werftarbeiter aber , denen eS auf eine ge -
schloffen« Arbeitsaufnahme ankommt, meiden vorläufig den Ar-
beitsnachweis. Einzeln« Meister von den Werften bemühen
sich, Arbeiter heranzuziehen , haben damit aber bisher wenig
Glück gehabt. Kleine Streikbrecherkolonnen, di« recht herunter¬
gekommen auSfehen und teilweise barfuh auf den Werften
herumlaufen , machen den organisierten Werftarbeitern keine
Sorge . Wie verlautet , warten die Christlichen die allgemeine
Arbeitsaufnahme nicht ab , sondern wollen sofort die Arbeit
wieder aufnehmen .

* Die Stettiner Werftarbeiter nahmen in vier Versamm¬
lungen Stellung zu den Beschlüssen der außerordentlichen Gene¬
ralversammlung des Metallarbeiterverbandes . Mit 2250 gegen
672 Stimmen ( 84 Stimmen waren ungültig ) wurde die Wieder¬
aufnahme der Arbeit beschlossen. Die Stveikkontrolle soll vor¬
läufig weiter aufrechterhalten werden. Die Unternehmer wollen
auch hier die Streikenden nur durch den Arbeitsnachweis wieder
Beinstellen. ES wird aber mit Len Unternehmern noch einmal
(verhandelt wegen Wiederaufnahme der Arbeit unter Ausschluß
des Arbeitsnachweises. Die Hirsch -Dunckerschen haben noch
keinen Beschluß gefaßt . ^
.. Die Werftarbeiter beschäftigen sich jetzt, wie uns noch auS

Hamburg berichtet wird , allerorts mit den Beschlüssen der
außerordentlichen Generalversammlung deS Metallarbeiterver -
bcmdeS. Ueberall soll diesen Beschlüssen Rechnung getragen
werden. Die Arbeitsaufnahme dürfte verhältnismäßig lang¬
sam vor sich gehen , da die Arbeiter überall durch die Arbeits¬
nachweise eingestellt werden sollen. In Kiel arbeiten seit
Mittwoch 500 , m V e g e s a ck 250 Streikende wieder. In Flens¬
burg soll die Ackeit am Donnerstag ausgenommen werden.

* Die Wiederaufnahme der Arbeit auf den Kieler Werf¬
ten. Die Direktion der Kruppschen Werften hat dem Arbeiter-
qnaWmfc mitaeteilt . Laß laut Beschluß , des Untern«Lm«rvevban. ;

«Lamstag , den 16 . August 1913 . «Leite 44
des der Wersten bis zum Sonnabend jeden Dag 200 Mann ein¬
gestellt werden sollten. Diese Maßnahme sei .deshalb getroffen
worden, weil .man nicht wisse, ob auch die Wiederaufnahme in
anderen Ortest erfolgen werde . Wenn jetzt eine größere Zahl
von Arbeitern eingestellt werde und die Wiederaufnahme der
Arbeit erfolge nicht in allen Orten , müsse 'man dann nachher
umso mehr Arbeiter wieder ,entlassen. Am Sonnabend werden
die Unternehmer zusammenkommen, nm eventl. über die Wie¬
dereinstellung ' anders zu beschließen . . ■

Sämtliche Vertrauensleute der hiesigen . Werften haben
Donnerstag 'morgen beschlossen, den Streikenden nochmalŝ zu
empfehlen, -daß di « Arbeiter, -die laut Bekanntmachung dev Werf¬
ten die Arbeit: aufnehmen können, , diese auch aufnehmen sollen.
Die streikenden Werftarbeiter haben sich in einer Versammlung
diesem Beschluss« 'angeschlossen .

* Klempnerstreik in Kolberg. Die Kolberger KleMpnerge»
sckllen stehe« , fett -einiger Zeit in Verhandlung mit den Meistern
wegen Anerkenming eines Tarifvertrages . Eine Verständigung
konnte bisher nicht erzielt werden, da di« Meister sich den For.
derungen der Arbeiter gegenüber ablehnend verhalten . Die ®ei
feilen sind. jetzt der weiteren Unterhandlungen müde, da st« glau¬
ben , 'daß

'
auf gütlichem Wege nichts zu erreichen ist. Sie haben

deshalb am Mantagdie Arbeit medergelegt und erwarten , dah
der Zuzug von Klempnern nach Kolberg ferngehakten wird .

* Achtung ! Tapetendrucker und Hilfsarbeiter ! Dir Arbei¬
ter der '

Tapetenfabrik Afslerbach, Jnhccher G. Brockmann in Bar¬
men, stohen

'
sert.iMontag - in Kündigung . Die Firma hat jede

Verhandlung üher die - von den Arbeitern eingereichten' Forde¬
rungen abgelehnt . Zi» ug vosi Dapetendruckern und HilfSarbei-
tern ist streng fernzuWten !

dem Turmberg befindliches Hauptreservoir gepumpt wird urck
von diesem durch den Schaffner in unter jedem Bergüahnwagen,
eingebauten Wasserbehälter eingebettet wird . Der Wasser .
Aeyälter des cKereck

' WaaenS wird machBedarf , d . h. je nach
'

Anzahl der . im unteren Wagen befindlichen Fahrgäste bis zu
4 Kubikmeter Wasser gefüllt , um den unteren Wagen

.heraufzuziehen ; eine . Fahrt erfordert den Betrag von 30 bi»
60 Psg . als Ausgabe für Wasser. Jeder Bergbahn-Wagen kann
38 Personen aufnehmen . Im Laufe dieses Jahres fall bekannt-
lich die B e r gbahn Durka ch elektrisiert werden ; an
Stelle des Wafferbelastungsbetriebes tritt alsdann ein durch
einen Elektromotor angetriebenes Windwerk. Es sind Wagens
für 20 Steh - und ' 30 Sitzplätze , mit teils geschlossenen, teils
offenen Abteilen vorgesehen.* Zum Tode von Oberbürgermeister Martin . Gestern vor¬
mittag 8 Uhr traf von . Bad Nauheim di« Leiche deS Oberbüvger- ,
meisters Mavtin auf dem Bahnhof hier ein . Auf -dem Bahn¬
steig waren anwesend die Wirwe - deS Verstorbenen und deffe«
Ibjähriger Sohn , sowie die Bürgermeister Ritter , von Hollän¬
der und Dr . Fniter . - Mit dem Zuge, der den Leichenwagen
führte , traf auch die stadträtliche Deputation ein. Der -Sarg
gnrde in den geschmückten .Leichenwagen gebracht .und nach dem
Friedhof überführst ^ Pie t Feuerbestattung , des . verstoßenen
Oberbürgermeisters erfolgt am Samstag nachmittag 4 Uhr. Auf
Wunsch des Verstorbenen werden keine Ansprachen gehalten.

* Für dir Weiterbildung besonders befähigter Fortbildung ?-
fchüler wurden in deck städtischen HaushaltSvorschlag von Rürn .
berg 10000 Mk . eingestellt. Bei 54 eingelaufenen Gesuchen
konnten jetzt 27 Bewerben Beihilfen von 150 bis 720 Mk . zum
Besuche von- Fachschulen usw.

'
gewährt werden

Soziale Rundschau .
* Die Lage des ArbeitSmarktcs im Juli 1813. Der Arbeits -

Markt wurde im ,verflossenen Monat in ganz außerordentlicher
Weise von 'dev zumeist ungünstigen Mtterung beeinflußt . Die
Arbeitsgelegenheit, namentlich ,für im Freien Tätige war dadurch
bedeutend eingeschränkt , während der Andrang der Arbeitsuchen¬
den in einer um diese Jahreszeit ganz ungewöhnlichen Weise
zunahm . In der männlichen Wteilung waren 660 offene Stel¬
len weniger gemeldet als im Juni d . I . und 1830 weniger als
im Juli 1912 ; die -Zähl

'der Arbeitsuchenden -war dagegen um
3760 bezw . -1180 -größer als in den Vergleichsmonaten. Infolge -
dessen kommen - im Berichtsmonat auf 100 verlangte Arbeits¬
kräfte rund 222 Arbeitsuchendegegen rund 174 im Juni d . I . und
177 im Juist 1912 . ..Auch die Zahl der eingestellten Personen ^ ist
nicht unerheblichhinter dem Vormonat und dem Vorjahr zurück¬
geblieben, nämlich um 390 bezw . 1100 Vermittelungen . Während
im Juni & I . 40 vom 100 der Stellensuchenden Arbeit verschafft
werden konnte , war dies, im Juli 1918 nur für 32 Proz . der Ar¬
beitsuchenden möglich . -

Etwas besser gestaltete sich die BermittelnngStätigkeit bei
der weiblichen Abteilung . - ' - .

Im ganzen , betrüg bei den 18 badischen Verbandsanstalten
rm Juli 1913 di« Zahl der verlangten Arbeitskräfte (offenen
Stellen ) 9823

'
männliche, 6441 weibliche , zusammen 16 264 ; die

Zahl der Arbeitsuchenden betrug - 21789 männliche, 3256 weib¬
liche, zusammen 28 045 ; die Zahl ' der eingestellten Personen
( vermittelten Stellen ) betrüg 6946 männliche, 4002 weibliche ,
zusammen 10948.

* Die gewerblichen Schlachtungen in Baden haben im 2.
Vierteljahr 1913 mit Ausnahme der Farcen bei allen Tievgat-
tungen abgenvmmcn. Die Abnahme der Schlachtungen ist pro¬
zentual am größten bei den Schafen mit 19,6 Proz ., sodann fol¬
gen die Kälber mit 10,4 Proz . und die Schveine mit 9,8 Proz .
Die Schlachtungen der Pferde haben um 7,7 Proz ., die der Kühe
um 7.,4 .Proz ., die der Ochsen um 7,3 Proz . , -die der Jungrinder
um 5,6 Proz . und die der Ziegen um 1,9 Proz . abgenominen.
Diesem teilweist -sehr,-erheblichen Rückgang - gegenüber ist . die .
Zunahme der Farrenschlachtungen um 4,1 Proz . nur unbedeu¬
tend. Wird nach den vom kaiserlichen Gesundheitsamt ermit¬
telten durchschnittlichen Schlachtgewichten eine Berechnung, der
durch die gewerblichen Schlachtungen gewonnenen Fleischmenge
vorgenommen, so ergibt sich, daß der Fleischvorrat im 2.
Vierteljahr 1913 um 1801319 Kilogramm niedriger war ,
als im gleichen Zeitraum des Jahres 1912 .

Genossenschastsbewegung .
Die genossenschaftlichen Unterrichtskurst für Aufsichtsrats

Mitglieder, welche der Zentralverband deutscher Konsumvereine
seit einiger Zeit eingeführt hat,- erfreuen sich eines so starker
Zuspruchs und finden bei allen Teilnehmern so großen Anklang
daß an ihren Ausbau gedacht werden muß . Entsprechend einer
wiederholt seiten» der Äufsichtsratsmitgkieder gegebenen An¬
regung werden amnächsteri Unterrichtskursus für Aussichtsral»
Mitglieder in Frankfurt (Main ) die Unterrichtsstunden um
vier Stunden vermehrt - Damit wird die Möglichkeit gebiten,
dem Genoffenschaftsgesetz und der Bilanzprüfung je zwei wei -
tere Stunden zu widmen. - Die erhöhte Stundenzahl wird da,
durch erreicht, daß die - Teilnehmer einmal am Ort übernachten.
Durch Wegfall der Reisezeit können an einem Sonntag und dem
darauf folgenden (Montag je sechs Stunden für die Dorträgq
vorgesehen werden . Bon dem Erfolge der Aenderung wird eS
abhängen , ob die Einrichtung dauernd beizubehalten ist.

Wegweiser zum sozialistische « Staate . Die »Magdxburgisch,
Zeitung " bemerkt zu den Entwicklungszahlen des Zentralver
bandes und der Grotzeinkaufsgesellschaft deutscher Konsum
Vereine :

,Gs soll die manchmal .gute Wirkung der Konsumverein«
nicht bestritten werden.. Die Zahlen der obigen Entwicklung
aber beweisen, daß auch schwere Gefahren sich darin bergen.
Diese Entwicklung bildet nicht nur einen Wegweiser zum
sozialistischen Staate , sie mutz vor allem, wenn im Uebermatz
sortgesührt , zerstörend , für weite Schichten des Mittelstandes
wirken. Dadurch wird aber nach mancherlei Seiten hin das
Staat -ganze schwer gefährdet."

Die „Magdeburgische Zeitung " vertritt großindustriell«
Interessen . Alle WÄt weiß, daß die Großindustrie „ für weit ,
Schichten des Mittelstandes zerstörend" gewirkt hat und heut«
noch wirkt, daß sie ganze blühend« Kleingewerbe einfach vor
der Bildfläche hat verschwinden kaffen . Wieviel ehemalige selbst
ständige Exisstvzenistecken .beispielsweise, jn den Grusonwerkenl
Ist dadurch nach Ansicht der „ M«rgdeburyischen Zeitung " auch
„das Staatsganze - schwer... gefährdet" worden? Oder will, sie

'
zugeben, daß dies «, großkapitalistische Entwicklung einen
„Wegweiser zum sozialistischen Staate bildet" ?

flusdem Lrmde.
Durlach.

Kommunnlpo litte-
Die Turmbergbahn Durlach und ihre Betriebseinrichtungen .

Die Bahn: ist eine Drahtseilbahn mit Zahnstangen
nach dem Shstem Riggenbach und seit 1887 als zweite dieser Art
irr Deutschland ■in Betrieb . Die Strecke ist 314 Meter lang
und weist durchweg Steigungen von 31 bis 35 Proz . auf ; der
Höhenunterschied zwischen unterer und oberer Station beträgt
rund 100 Meter . Der Oberbau 'besteht aus Vignalschienen ,
welche in Meterspur auf hölzernen Schwellen verlegt sind ; etwa
alle 30 Meter ist das Gleis auf Betonsockeln gegen Verschie¬
bungen verankert . Jn der Mitte der Bahn befindet sich die
Answeiche vonzirka 60 Meter Länge. Zwischen den Schienen
eines jeden Gleise» 'ist eine Zahnstange fest verbunden mit den
Schwellen eingebaut .

Da » Drahtseil ist 3 Zentimeter stark, 320 Meter lang
und besteht aüS blankem Tigelgußstahldraht von einer Gesamt¬
bruchfestigkeit von 420 000 Kilogramm (72 Drähte i 2,8 Milli¬
meter Durchmesser) ; das Bergfahrfeil ist mit zehnfacher Sicher ,
heit geprüft , d . h. es kann eine Spannung aushalten , welche
zehnmal so groß ist , al » di« bei einer maximal belasteten nor¬
malen Fahrt auftretende Seilspannung ist. Das -veil läuft
über eine im Erdgeschoß der oberen Station >befindliche schräg
geeignete fest verankerte große Seilscheibe und auf der Strecke
über Laufrollen ; jedes Seilende ist in einem Kanus befestigt
und diese Enden sind mit dem eisernen Untergestell der beiden
Wagen äußerst sicher verbunden . Die Wagen sind- durch das
Drahtseil in der . Bewegung von einander abhängig ; steht ein
Wagen still, so muß auch der andere stehen bleiben.

Ied er Wagen ha t zwei Bremsen ; jede dieser be¬
steht aus einem in der Zahnstange laufenden Zahnrad , dem Vor¬
gelege , und aus einer Vorrichtung zum Anziehen. Es genügt
eine einzige Bremse — unabhängig vom Drahtseil —
zur Feststellung des Wagen. Die unteren Bremsen wer¬
den von den Wagenführern gehandhabt ; diejenige des zu Tal
fahrenden Wagens dient zur Regulierung der Fahrgeschwindig¬
keit . .Die oberen Bremsen wirken selbsttätig, 1 . beim zu
Tal fahrenden Wagen , wenn die zulässige Geschwindigkeit von
1,5 Meter pro Sekunde wesentlich überschritten wird , durch einen
den BremShebel- auslösenden Geschwindigkeitsregulator und 2.
bei beiden Wagen , .wenn das Drahtseil die gewöhnliche Spannung
verliert , d . h . reißt, , durch eine in gleicher Weise wirkende Fe¬
der ; auch können die oberen Bremsen von den Wagenführern
direkt vermittels eines Handgriffes gezogen werden. An das
eiserne Untergestell - ( Wasserbehälter) eines jeden Wagens sind
Klauenpaare befestigt, welche unter einen Ansatz der Zahnstange
eingreifen und stets in .dieser Lage verbleiben; infolgedessen
können sich die Laus- und Zahnräder nicht abheben und ist ein
Entgleisen der Wagen unmöglich . Die Wagen
lassen sich an jeder Stelle auf jeder Steigung anhalten und ist
vermöge der Sicherheitsvorrichtungen jede Gefahr ausgeschlos¬
sen . Zum Bewegen der Wagen dient di« Schwerkraft
deS Wwssers . welches von dem Wasserwerk Durlack in ein auf

— Ein Bortrag über : „Sind Wein, Most und Bier Nah-
rungs - und Genußmittel ? " findet auf Veranlassung der hie¬
sigen Ortsgruppe des GuttemplerordenS heute Samstag abend
halb 9 Uhr im Rathaussaale statt . Der Eintritt ist frei . Refe-
reut ist Herr .Redakteur Kropp-Heidelberg.

— Ueber die Versorgung Durlachs mit Elektrizität spricht
gleichfalls heute Samstag abend halb 9 Uhr im Gasthaus zum
„Bahnhof" ein Beamter des Karlsruher Elektrizitätswerkes in
öffentlicher, vom hiesiges Grund - und Hausbesitzer-Verein ein-
berufenen Versammlung .
Ettlingen.

— Waldfest. Wir machen die Parteigenossen, Gewerkschaft »
Mitglieder sowie die Mitglieder der Arbeiter -Sportvereine noch¬
mals darauf aufmerksam/daß am Sonntag , 17. August, in Wol¬
fartsweier ein Parteiwaldfest des 46. Landtagswahlkreises
stattfindet bei einigermaßen guter Witterung . Me Vereine
treffen sich .um 2 llhr bei Gen . Jehle (Brauerei HenSle ) zum
gemeinsamen Abmarsch.
Rastatt .

— Die Sprechstunde der Rechtsauskunftsstelle de» Gewerk.
schaftSkartells findet jeden Montag abend von 6—7 Uhr statt
Dieselben werden im Nebenzimmer des Gewerkschaftslokals z.
„Rappen " abgehalten und hat Jedermann Zutritt zu der¬
selben . Auch werden die eventl . notwendigen Schriftsätze da.
selbst angefertigt .

* Heidelberg, 1b. Aug. Ein hiesiger Kellner, der Ursache
zur Eifersucht hatte , ging vorletzte Nacht schon bald nach 11 Uh,
nach Hause. Sein Verdacht' bewahrheitete sich, denn er fand in
seiner Wohnung einen Mann , dessen Anwesenheit er durchaus
nicht zu billigen vermochte . Er bezeugte diesem seine Meinung
sehr handgreiflich und so länge, bis der Räuber seines Eheglücks ,
Blutspuren hinterlassend , .durch das Fenster die Flucht ergriff .* Mannheim , 15. Aug, Gestern abend ereignete sich in bei
Brikettfabrik von Hantel im Mühlauhafen ein grausiger Un.
glücksfall. Der Führest' der Schiebebühne hatte gerade einen
Vagen Briketts im Gewicht von 500 Zentnern auf der Schiebe¬
bühne stehen und der Bogleitmann gab das Zeichen vorwärts ,als der 18jährige Brikettsetzer Josef Romntzki von Sandhofen
von hinten auf den Wagen sprang , aber mit einem Fuß hängen
blieb und im nächsten Moment von der Schiebebühne erfaßtund so zugerichtet wurde, daß er bald nach seiner Einlieferungin das Allgem . Krankenhaus starb . Dem Unglücklichen war
das linke Bein aufgeriffen , die Haut des Rumpfes abgezogenund der Kopf skalpiert, so daß der Schädel bloßgelegt war . Den
Führer wir den Begleitmann trifft keine Schuld.* Mannheim » 15. Aug. Jn einem Kohlenlager am
Mühlauhafen feuerte gestern ein 22 Jahre alter KohlenarbeiterauS Kaiserslautern auf feine 22 Jahre alte Geliebte einen
charfen Revolverschutz ab , ohne sie zu treffen . Der nach der

Tat flüchtig gegangene Tä «-- wurde in LndwigShafen a . Rh.
verhaftet .
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* Sandhofen , 16. Aug. Wie wild gebärdeten sich fünf auf

dem Kirschgartshäuser Hof beschäftigte württembergische Ernte¬
arbeiter , als sie wegen Streitigkeiten mit dem Wirt aus der
Wirtschaft hinausbefördert worden waren . Sie schlugen in dev
Lampertheimer Wirtschaft die Fensterscheiben ein und rissen
auf dem Heimweg Tore und Gartenzäune um . Die herbei¬
gerufene Polizei nahm die Verfolgung der fünf Missetäter auf ,
was einer wilden Jagd glich. Die Festnahme auf freiem Felde
gestaltete sich äußerst schwierig .

* Freibnrg , 16. Aug . Der Mord an eine« Chauffeur auf
dem Zürichberg, der seinerzeit großes ' Aufsehen erregte , soll
von dem hier geborenen 18jährigen Kommis Schoop einge-
standen worden sein.

* Lörrach, 16 . Aug. Im Stadtteil Stetten wurde die 56»
jährige Witwe Eichin von einem Bettler überfallen und ge¬
würgt . Der Landstreicher griff schließlich zu einer Axt und
brachte der Frau Verletzungen bei . Als Nachbarn herbeieilten,
ergriff der Täter die Flucht.

* Müllheim, 14. Aug. Im Transformatorenhaus auf der
Napoleonsinsel berührte der 38jährige Monteur Seckinger, in
der Meinung , der Strom sei abgestellt, die Leitung und ver¬
brannte sich schwer.

* Hirschhorn, 16. Aug. Gestern wurde der 38 Jahre alte
Italiener Adolf Varne , Vater von fünf Kindern , oberhalb
Hirschhorn in dem Steinbruch des Karl Krauth aus Eberbach
durch Abrutschen eines SteinfelsenS so unglücklich getroffen,
daß der Tod sofort eintrat .

* Walldorf , 16. Aug. Beim Aufsteigen auf sein in Bewe¬
gung befindliches Fuhrwerk kam der 42jährige verheiratete
Fuhrknecht Staudacher zu Fall , geriet unter den Wagen, dessen
Räder ihm über die Brust gingen, sodaß der Tod sofort
eintrat .

* Jstein , 15. Aug . Der 23jährige Josef Kannengieehr aus
hem elsässischen Orte Neuweg-Kembs wurde von einer Vor¬
spannmaschine überfahren und schwer verletzt , daß er kurze Zeit
nach dem Unfall st a r b.

* Gutach, 14. Aug. In einem kleinen Wäldchen an der
Straße Gutoch -Turm wurde der hier beschäftigt gewesene etwa
46jährige Reifschneider Schmieder aus Oberwolfach erhängt
aufgefunden . . . . .

* Leopoldshöhe, 14 . Aug. Am linken Rhxrrnifer wurde die
in ein Paket gewickelte Leiche eines anscheinend neugeborenen
Knäbleins gefunden . Eine Strafuntersuchung wurde einyeleitet .

* Ottenau , 14. Aug. Beim Holzspalten wurden einem 12-

jährigen Knaben van einem anderen Knaben zwei Finger der
linken Hand abgehauen .

* Ottenhöfen, 14 . Aug. In dem Befinden des von einer
Kreuzotter gebissenen Martin Hegner aus Mülheim a . d. Ruhr
ist eine Aenderung nicht eingetreten ; der Patient ist noch nicht
ganz außer Lebensgefahr . Dieser Schlangenbiß ist , wie die »Ba¬

dischen Nachrichten " bemerken, seit zirka 100 Jahren erst der
dritte derartige Fall , welcher in unserer Gegend bekannt wurde .
’ * Radolfzell , 24 . Aug. Einer Dame kam in dem von Basel
hier ankommenden Zuge das Handtäschchen abhanden. Es ent¬
hielt etwa 100 Mk . Bargeld und «in Sparkassenbuch von über
4000 Mk . Die Dame , die von Amerika kam, hatte das Täschchen
im Wagenabort stehen lassen und als sie danach sah, war es der»

schwunden .
* Bad. Rhrinfelden , 14. Aug . Ein schwerer Unglücksfall hat

sich hier anläßlich der Grundsteinlegung zur neuen katholischen
Kirche ereignet . Beim Böllerschießen explodierte auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise ein Böller . Dadurch wurden die beiden
diesen bedienenden jungen Leute schwer verletzt .

» Bon der Insel Reichenau, 15. Aug. Boi dem schweren
böigen Winde , der seit drei Tagen über den Badensee braust,
kentert« gestern auf dem See ein Segelboot, das mit 8 Personen
besetzt war . Das Boot, ein neues Modell englischen Musters ,
das sich auf dem See bei dem starken Wind nicht bewährte, faßte
Wasser , schlug um und sank. Ein Teil der Insassen konnte
sich mit den vorhandenen Rettungslverkzeugen selbst retten .
Vom Reichenauer Ufer kamen bald Boote herbei, welche die
Schiffbrüchigen aufnahmen .

LzndwfrtfcbaftHcbea.
Der Seuchenstand in Baben . Im Juli 1913 zeigten die

Tierseuchen im großen und ganzen keinen ungünstigen Stand ,
nur der Rotlauf der Schweine hat eine weitere größere Ver¬

breitung erfahren . Er ist in 129 Gemeinden und 241 Ställen
neu ausgcbrochen; von 300 ldaran erkrankten Schweinen wurden
26 freiwillig getötet und 70 standen um . Zurückgegangen ist
der Milzbrand und die Schweineseuche , ganz erloschen der

Rauschbrand und die Hühnerpest.
* Die Amrrikanerrebe . Die Ferienftrafk -mmner in Kon¬

stanz hat IM Rebbesitzer von Gottmadingen , Rielasingen , Ar¬
ien , Worblingen und Gailingen zu Geldstrafen von 6 bis 10 Mk .
verurteilt . Die Rebbesitzer hatten im vorigen Herbst mehrere
l0M Setzlinge der Amerikanerrebe aus Bühl bezogen und damit

ihre Weinberge verjüngt . ^
* Der „lästige Mitteleuropäer ". Für einen itt einem Ar-

Vifel gebrauchten Ausdruck „ lästiger Mitteleuropäer " war Re-
dakteur Fritz Sartorius in Heidelberg vom dortigen Schöffen¬
gericht wegen Beleidigung eines Portiers eines Kinematogro-

phentheaters verurteilt , von der Strafkammer später froigospro-
<ben worden. Gegen diese« fveisprechende Urteil hatte der Kino»

portier Berufung beim Oberlandesgericht in Karlsruhe einge¬
legt . Das Oberlandesgericht verwarf aber die eingelegte Bern -

fung und bestätigte dar fveisprechende Urteil .

pus der Stodt .
Karlsruhe , IS. August .

Tarifbewegung der Karlsruher Metzger.

Die beiden Großfirmen Gebr . Hensel und Stefan
Gärtner haben als Antwort auf den eingereichten Tarif -

entwurf der Organisation der Metzger einen „Arbeitsvertrag !
"

ihren Arbeitern zugehen lassen, der eine große Verschlechte¬

rung der Lohn - und Arbeitsbedingungen den Arbeitern

bringen würde , wenn sie diesen „Vertrag " annehmen würden .
Die Arbeiter mußten diesen Vertrag zurückweisen, sie wollen
aber auf der Grundlage der beiderseitigen Tarifentwürfe ver¬
handeln .

Zuzug von Metzgern nach Karlsruhe ist bis auf weiteres

streng fernzuhalte « . — Arbeiterfreundliche Blätter werden
um Abdruck gebeten.

Die Ortsverwaltung
des Zentralverbandes der Fleischer Deutschlands .

Aus der Waffen , und Munitionsfabrik .
Eine Anzahl Arbeiter der Waffen- und Munitionsfabrik

hat in den letzten Tagen eine Einladung auf Samstag , 16 . Aug.,
mittags 4 bis 8 Uhr, in das Nebenzimmer der »Goethehalle"

zu einer vertraulichen Besprechung
erhalten . Unterzeichnet ist die Einladung mit dem Namen
Xaver Kuhn . Da Kuhn BezirkSleiter der christ¬
lichen Metallarbeiterverbandes ist , so sollen in
dieser Besprechung Mitglieder für den christlichen
Metallarbeiterverband gewonnen werde« Es ist
jedoch nicht anzunehmen , daß viele Arbeiter der Waffen- und
Munitionsfcchrik auf die Bauernfängerei des christ -
ffchen Metallarbeiterverbandes hereinfallen . j

_ Samstag , den 16 . August 191L _
Gewerbegericht Karlsruhe .

(Aus. der^ Sitzung vom 13 . August.)
Vorsitzender : Stadtrechtsrat N e u k u m. Arbeitgeberbeisitzer :

Schreinermeister E d be ck e . ArbritnehmerbeisitzerGipser Grath -
wohl .

Vorsicht bei der Empfangnahme des Lohnes in
Lohndüten . Der Arbeiter Mahl klagt gegen den Unter¬
nehmer Häßler auf Zahlung von 27.48 Mark. Am Zahltag
seien 10 Mark zu wenig in der Lohndüte gewesen, im Uebrigen
handelt eS sich bei der Klage um Differenzen bezüglich der Lohn¬
höhe. Kläger war erst als Vorarbeiter mit einem Lohn von
00 Pfg . pro Stunde beschäftigt , dann als gewöhnlicher Arbeiter,
obne daß mit ihm ein anderer Lohn vereinbart wurde. Das
Gericht sprach deswegen dem Kläger den Betrag von 6 .18 Mark
zu. wies ihn aber mit dem übrigen Teil der Klage ab. Für das
Fehlen der 10 Mark in der Zahltagstasche habe Kläger keinen
Beweis erbracht. Bei der Beschaffenheit der Täschchen könne
deren Inhalt von außen geprüft werden, auch hätte Kläger leicht
einen Mitarbeiter von dem Fehlen der 10 Mark verständigen
und auch sofort reklamieren können . — Wegen grundloier
Entlassung verlangt der Ausläufer Riesterer von dem
Eierhändler Mozer eine Entschädigung von 13 Mark. Der
Beklagte ist der Meinung, daß er keine Kündigung einzuhalten
brauche , wenn er einen Taglohn mit dem Arbeiter vereinbare.
Der Beklagte brachte dann noch verschiedene Einwände vor, von
denen keiner dem anderen gleichsah . DaS Urteil lautete dabin,
daß der Beklagte dem Kläger 19 Mark zu zahlen und tre Kosten
zu tragen habe. Damit wird der Beklagte für die Zukunft
wissen , daß die Vereinbarung eines Taglohnes mit dem Arbeiter
noch lange keinKündigungsausschluß ist . — Wegen Nichtan¬
nahme der Dienste klagte die AuShilfskellnerin Baumeister
gegen den Wirt Karcher eine Entschädigung von 8 Mark ein.
Der Beklagte hatte dem Stellenvermittler Wolfarth den Auftrag
gegeben , ihm auf den Sonntag eine Aushilfe für die erkrankte
Kellnerin zu besorgen. Wolfarth bestellte dann die Kellnerin
Baumeister. Als diese aber kam, wurde sie von Karcher zurück¬
gewiesen mit der Begründung , die erkrankte Kellnerin habe schon
eine Aushilfe bestellt. Der Beklagte wurde zur Zahlung von
6 Mark verurteilt . Das Gericht nahm an, daß eine Einstellung
tatsächlich erfolgt sei, sie hätte also auch beschäftigt werden müssen.
Daß dies nicht geschah, lag an dem Beklagten, der deshalb auch
zur Entschädigung verpflichtet ist . Zweifelhaft erschien dem
Gericht, ob die Kellnerin 8 Mark Entschädigung in Anspruch
nehmen dürfe, eS hielt 6 Mark für ausreichend. Dieser Ansicht
deS Gerichts können wir uns nicht anschließen , da eS sich um
ein besseres Lokal handelt, in dem eine Kellnerin an einem
Sonntag sicherlich 8 Mark verdient, — Wer ist der Arbeit¬
geber ? Um diese Frage drehte es sich bei der Klage des
Schreiner - Kolbenschlag gegen den Schreiner Zipse . Der
Kläger will 30 Mark verdienten Lohn , den er schon in einer
früheren Klage gegen den Schreinermeister Frühwald einge¬
klagt hatte. Fruhwald hatte aber bestritten, daß Kolbenschlag
von ihm eingestellt sei und verschiedene Zeugen bestätigten dies.
Daraufhin wurde die Klage gegen Frühwald abgewiesen und
Kolbenschlag klagte nun gegen Zipse , der nach den Angaben
Frühwalds und der Zeugen der Arbeitgeber gewesen sein sollte .
DaS Gericht verurteilte den Zipse zur Zahlung von 30 Mark,
mst der Begründung , daß in dem früheren Prozeß erwiesen
worden sei, daß Kolbenschlag bei Zipse , nicht bei Frühwald ge¬
arbeitet habe. Man kann sehr in Zweifel darüber sein, ob das
Gericht mit diesem Urteil das Richtige getroffen hat — ohne
daß ihm dafür ein Verschulden beizumessen ist. Auf Grund der
Beweiserhebung im früheren Prozeß konnte das Gericht nicht
gut zu einem anderen Urteil kommen . Der Fall ist wieder rin
neuer Beweis für die Schädlichkest des Unterakkordantensystems.

Ein unsauberes Stück in der „Perle " Badens . Aus Dax¬
landen wird uvs geschrieben: Ein häßlicher Anblick bietet
sich den Spaziergängern am östlichen Ortseingang Dax -
landens . Wenn man von Mühlburg oder vom Rheinhafen
nach Daxlanden kommt , so gewahrt man als erstes Haus an
der Kreuzung der Straße eine Wirtschaft mit dem schönen
Namen „Grüner Hof " . Dieser Name ist aber ganz un¬
geschickt gewählt , er ist ein ganz verkehrter , das wird jeder¬
mann zugeben müssen , der den Wirtschafts h o f einmal be¬
sichtigt hat . Denn dieser Hof ist nicht mit grünem Gras an¬
gesät, sondern er macht auf das Publikum weit eher den Ein¬
druck, als ob er ein Abladeplatz für Müllabfuhr oder ein
Lagerplatz für gebrauchte Emailhäfen und Nachtgeschirre wäre .
Daß auch die Schweine beim Ab- und Zutreiben der Weide
diesem Platz gerne einen Besuch abstatten , ist an dem zurück¬
gebliebenen Schweinedung zu erkennen, , der gerade nicht die
beste Erholungslust für den Karlsruher Spaziergänger von
sich gibt . Es ist, kurz gesagt, ein Zustand , der jeder Beschrei¬
bung spottet . Schreiber dieser Zeilen ging unlängst mit einer
Partie Karlsruher Spaziergänger an dieser Stelle vorbei und
da fragte ihn einer der Herren , ob das die „Perle Badens "

sein soll.
Die Frage ist nun die : Wer hat für die Beseitigung dieses

unhaltbaren Zustandes zu sorgen? Unseres Erachtens wäre
das Pflicht des betreffenden Eigentümers . Dieser Herr wohnt
aber zurzeit in Freiburg ! und bekümmert sich, wie es scheint ,
verteufelt wenig darum , ob fein Anwesen Daxlanden zur
Zierde gereicht oder nicht. Die Hauptsache wird wohl auch die
sein , soviel wie möglich Zins herauszuschlagen. Da nun aber
die Wirtschaft von der „Mühlburger Brauerei " gepachtet ist,
so sollte, meinen wir , diese Firma darauf hinwirken , daß
jene unhaltbaren Zustände beseitigt werden . Es paßt gerade
nicht gut zusammen , wenn neben einem solch schmutzigen Platz
ein Schild prangt , auf welchem den Spaziergängern „Frei¬
herrliches Export - und Lagerbier " angepriesen wird . Aber
bei den Brauereibesitzern ist eben auch die Haupffache die, so -
viel wie möglich Profit herauszuschlagen : alles andere ist
nebensächlich .

Wenn hier nicht baldigst Remedur geschaffen wird , wenn
der ärgerniserregende Zustand dieses Platzes nicht sobald als
möglich beseitigt wird , dann werden wir uns genötigt sehen,
uns an die Polizeibehörde zu wenden ; denn wir Daxländer
sehen nicht ein , weswegen wir den Schaden haben sollen,
wenn die Brauerei Mühlburg mit dem Kapitalisten in Feri -

burg nicht einig wird .
Stadt . Arbeitsamt , Zähringerstraße 100. Im Monat

Juli gelangten in dem männlichen Arbeitsnachweis 1692
Arbeitsstellen gegen 1496 im gleichen Monat v . Js . zur
Anmeldung . Arbeitsuchende meldeten sich 3519 (2770).
Eingestellt wurden 1533 (1313) Personen . In dem weib¬
lichen Arbeitsnachweis wurden 1017 (1186) Arbeitsstellen
angemeldet . 940 (1077 ) Personen suchten um Arbeit nach.
Eingestellt wurden 764 (769) Personen . In der Abteilung
Wohnungs » und Schlafftellennachweis wurden 55 (36) kleine
Wohnungen , Zimmer und Schlafftellen angemeldet und
vermietet 22 (12) . Bei der Rechtsauskunststelle suchten
498 (473) Personen in 504 (509) Fällen um Rat und Aus -

kunst nach . Stuf die einzelnen Rechtsgebiete verteilen sich
die Auskünfte wie folgt : ArbeitS^ . und Dienstvertrag 106,

Sette 6.
Kranken -, Unfall - und Invalidenversicherung 85 , Gemeinde -

"

und Staats - Angelegenheiten 5, Bürgerliches Recht 285,
sonstige zivilrechtliche Angelegenheiten 16, sonstige öffentlich-

rechtliche Angelegenheiten —, Strafrechtliches 22, Sonstiges
85 . Die Arbeitsvermittlung erfolgt für Arbeitgeber (auch
Dienstherrschaften ) wie für Arbeitnehmer (Dienstboten )
völlig unentgeltlich , ebenso die Nachweisung von Klein¬
wohnungen uttd Schlafstellen . Auch ist die Erteilung von
Rechtsauskünsten an minderbemittelte Personen und die

Anfertigung von Schriftsätzen gänzlich kostenlos.
Die neue Ausstellungshalle . Nachdem die Bürgevschafts.

bevtiretung das von Curjel u . Moser auSgoavbeitete Projekt des
Ausstellungsgebäudes genehmigt hat , wird nunmehr zur Ausfüh¬
rung . geschritten werden . Das Gebäude wird die stattliche
Grundfläche eines Rechtecks von 81 Mieter Haupffront und etwa
60 Meter Tiefe erhalten '. Den neuesten Anforderungen der mo¬
dernen AuSstellungstechnrk entsprechend, soll die innere Anlage
nur einen festen Kern bekommen, deffen Mitte ein. zentraler
Kuppelraum bilden wird . Die einzelnen Ausstellungsräume
können auf diese Weise durch wechselnde Einbauten den Bedürf¬
nissen jeder neuen Ausstellung angepaßt «»erden. Mit Rück¬
sicht aus künftige Kunstgewerbeausstcllungen , aus denen einge¬
richtete Wähnräume gezeigt werden sollen, ist daS HauS sowohl
für Seitenlicht , als für Oberlicht eingerichtet.

u . Hundeausstellung . Die große internationaie Ausstellung
von Hunden aller Rassen, die am 4 . und 5. Oktober 'ds. Js . vor
dem 1 . Karlsruher Kynologenklub und dem 1. Bad. ihnologischen
Verein gemeinsam veranstaltet wird , dürfte nach dem Stande
der Vorarbeiten wohl die größte werden , welche bis jetzt in
Karlsruhe arrangiert wurde . Dem Ausstellungsleiter, Herrn
I . Schmidt , ist es gelungen , für diese Ausstellung bis jetzt
acht Spezialo -usstellungen , mit welchen teilweise die Vergebung
von Championne , Siegestitel und Wanderpreise verbunden sind ,
einzurichten . Es ist daher eine recht starke .und gute Mschickung
zu erwarten . Neben zahlreichen Ehrenpreisen sind zirka 6000
Mark Bargeldpreise ausgeworfen . Als Ausstellungslokal sind
die Mehhallen ans dem neuen Meßplatz gewählt und vom Stadt¬
rat den beiden Vereinen zur Verfügung gestellt worden. Dieser
Halle «»erden voraussichtlich noch zwei große Zelte angeschiossen.
Etwaige Anfragen betr . der Ausstellung -wird der Ausstellungs¬
leiter Herr I . Schmidt , Hardtstratze 40, gerne beantworten.

Nahrungsmittelkontrolle . Im Laufe des Monats Juli
wurden 4206 Kannen Milch kontrolliert und hierbei 73 Proben
erhoben und an die großh . Lebensmittelprüfungsstation abge-
liefert , welche eine Probe als gewässert, eine als fettarm und
vier wegen hohen Schmutzgehaltes beanstandete. Wegen Milch¬
fälschung wurden 2 Händler vom Schöffengericht hier zu Geld¬
strafen von je 30 und 10 Mk . verurteilt . 6 Händler gelangten
zur Anzeige, weil sie Milch in schmutzigen Kannen verschickten,
ein Händler wurde zur Anzeige gebracht, weil er Magermilch
versandte , ohne dieselbe als solche ausdrücklich bezeichnet zu
haben, eine Händlerin , weil sie auf ihrem Milchfuhrwerk zu¬
gleich auch Spülicht transportierte . Ferner wurden folgende
Proben erhoben und an die großh. Lebensmittelprüfungsstation
abgeliefert Wurst 8, Schweinefett 3, Hackfleisch 2, Butter 4,
Kirschenwaffer 4 , Mohnöl 2, Olivenöl 1 , Erbsenkonserven 1 ,
Safran 1 , Gewürze 8, Essig 3 , Eier 1 , Rahm 1 , Honig 1, Kaffee¬
ersatz 1 , Apfelwein 1 , Kartoffeln 1 und Japanisch^ Spieltvaren 3.
Beanstandet wurden 3 Proben Essig , weil

'
sie eine Menge Äel -

chen enthielten (der Vorrat wurde jeweils vernichtet) , eine
Butterprobe , weil sie einen zu hohen Waffergehalt zeigte , eine
Probe Erbsen , weil deren Kupfergehalt die festgesetzte Höchst¬
grenze überschritten hatte , eine Probe Apfelwein wurde als
minderwertige Ware bezeichnet, 2 Proben Senf , weil sie ge¬
färbt und nicht gekennzeichnet waren . Wegen Übertretung bei
Margarinegesetzes wurden 7 Spezereihändler zur Anzeige ge-
bracht . Die Wochenmärkte wurden täglich kontrolliert und di!
Butter auf ihr Gewicht geprüft . Beanstandungen haben sich
nicht ergeben.

Unser Garten im August. Noch steht der Garten in üppiger g
Pracht . Die Beete zeigen sine fast unerschöpflich scheinende
Fülle der Blumen , wie sie nur nach den regnerischen Tagen di -
warme sommerliche Witterung bietet. Die Arbeiten im Garten
erstrecken sich jetzt größtenteils auf die Reinhaltung der Beete ,
auf Behacken und Gießen , je nachdem die Witterung diese oder
jene Arbeit erforderlich macht. Gegen Ende des Monats haben
war aber bereits die ersten Vorbereitungen zum Einwintern zu
treffen . Goldlack und Winterlevkojen find einzupflanzen, die
bewurzelten Sommerstecklinge sind in kleine Töpfe einzusetzen ,
die Blumenzwiebeln zum Treiben einzustellen; abgeblühte Stau -
den und Zwiebelgewächse, die nach irischem Mutterboden ver¬
langen , werden verpflanzt . Die Fenster- und Balkonschmückun¬
gen sollen jetzt in schönstem Flor steten ; «rix dürfen aber nicht
versäumen , durch leichte Dunggüff« chre Ernährung zu unter¬
stützen . Gutentwickcltes und üppiges Wachstum wird nur durch
richtige Pflege , rechtzeitiges und ausgiebiges Begießen und
Düngen erzielt . Ganz besonders ist dies notwendig, wenn dil
Pflanzen in kleinen Kästen oder Töpfen stehen und diese bereits -
vollständig durchwurzelt haben. Dazu ist das Beschneiden ver¬
blühter Blumen , welker und gelber Blätter notwendig. In deis
Gärten gabt eS aber auch dann noch manches andere zu tun ; dis
Erdbeerbeete sind neu anzulegen , die alten Himbeerruten sink
abzuschneiden und die neuen aufzubinden . Ferner sind noch zy
säen Winterspinat und Feldsalat . . Zwiebeln und Knoblauch
werden geerntet .

* Babezüge. Von heute an verkehren die Badezüge nicht
mehr.

* Autoraserei . Vorgestern nachmittag fuhr ein Auto « it Lew
Kennzeichen HO — 1481 in raschem Tempo über die Kreu¬
zung am Rodellplatz bei der Karl -Friedrichstraße ohne Signal
zu geben und rannte dabei den Handwagen einer Marktfrau
um, aus dem Eier und Butter herausgeschleudert wurden. Das
Auto fuhr , ohne sich um die Sache zu kümmern, davon , seine
Nummer konnte aber von einem Passanten festgestellt «»evden

* Festgenommrn wurden : ein 80 Jahre alter berh. Kol .
porteur aus BalterSweil und ein 43 Jahre alter Taglöhner aus
Hügelsheim wegen Sittlichkeitsvergehens .

Vergnügungen «na llnterftattungen.
* Freikonzert im Stabtgarten . Am morgigen Sonntag

(vormittags von %12—y3 l Uhr ) findet im Siadtgwrten wieder
ein Freikonzert statt . Es wird von der Feuerwehr- und
Bürgerkapelle ausgeführt «»erden, Direktion H . Liese . Pro¬
gramm : 1. „Marsch in Scipio " von Händel. 2. Ouvertüre zur
Oper „ Stradella " von Flotow . 3. Fantasie a . d . Oper „DaS
Glöckchen des Eremiten " von Maillart . 4. „Lieb mich und die
Welt ist mein ", Lied von Ball . 6. „ Im Lande der Liebe "

, Wal¬
zer von Holzmann . 6 . Teutonen -Marsch, Lehüecker. Boi ungün¬
stiger Witterung fällt das Konzert aus .

Sommer -Theater . Heute Samstag findet die Erstauffüh¬
rung deS „ Goldenen Leichtsinn" statt . Der goldene Leichtsinn '
hat in Montis -Operettentheater in Berlin seine Uraufführung
erlebt.

Stabtgartenkonzerte . Wegen der anhaltenden kühlen Witte¬
rung «»erden die im Stodtgarten üblichen Werktagskonzert!
Dienstags und Freitags bis auf weiteres wieder nachmittags
von 4—7 Uhr stattsinden . Die Konzerte zu billigen Eintritts¬
preisen an den Mittwoch-Abenden ( von 8—11 Uhr) werden, so-
weit «S die Witterung , e/laubt , noch, beibehalten
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* Arbeitergesangverein „Freundschaft" Rüppurr . Ta daS

,20jährige Stiftungsfest stark unter dem Regen zu leiden hatte,
«hält der Verein am 24. August im „Bahnhotel " noch ein Garten¬
fest ab, wozu die Brudervereine , sowie die Einwohnerschaft Rüp¬
purrs , Freunde und Gönner des Vereins freundlich eingeladen
sind . Das Preisfchiehen und -Kegeln beginnt schon 8 Tage vor¬
her , also am nächsten Sonntag . Der Verein wird sich auch dieses
Mal die größte Mühe geben, um -das Gartenfest zu einem schönen
Feste auszugestalten . Insbesondere sei auf das Schießen und
Kegeln aufmerksam gemacht , es stehen sehr wertvolle Gegenstände
als Preise zur Verfügung ; dieselben sind bei Herrn Bäckermeister
Schröder ausgestellt. Hoffentlich hat nun endlich der Wettergott
ein Einsehen , dann wird sicher das Fest einen alle Teilnehmer
befriedigenden Verlauf nehmen.

* Lichtspiele , Herrenstrahe . Der neue Spielplan , der ab
Sonntag den 16 . d . M . zur Vorführung gelangt , zeichnet sich durch
seine Vielseitigkeit und geschmackvolle Zusammensetzung aus .
Aus der Fülle der Darbietungen nennen wir in erster Linie eine
amerikanische Filmkomödie „Die Helden des 13. Regiments " ,
die reich an komischen Einfällen und drolligen Situationen ist
und nicht endenwollende Lachstürme im Publikum auslöst . Fer¬
ner bringt 'der Spielplan ein Schauspiel aus der napvleonischen
Zeit mit dem Titel „Die Launen einer Kaiserin " . Die „Licht¬
spielwoche" bringt in gut gewählter Ueberficht die Geschehnisse
beii neuesten Zeit , während eine tolle Burleske, „ Wie sich Piefke
die Verwendung des Staubsaugers denkt" , für den drastischkomi -
schnc Teil 'des Repertoirs sorgt. Ein Lebensbild „Durch sein
eigenes Kind gerettet "

, sowie eine hochinteressante Aufnahme,
„Die Eröffnung der Lötschbergbahn " beschließen den Spielplan .

* Residenztheater. Eine Filmschöpfung von außergewöhn¬
lich geschickter Sgenenführung bringt das neue Programm in
dein modernen Gesellschaftsdrama „ Um ihre Ehre " . Der äußerst
reichhaltige Spielplan enthält noch ein kleineres Drama „Weiher
Hirsch und schwarzer Adler" und außer zwei Humoresken noch
. ine hübsche Komödie „Der Bräutigam einer Anderen" . Rei¬
zende Naturaufnahmen sind die „ Idylle aus der Vogelwelt" und
der Varieteefilm „Die Truppe Ernesto" . _

* Metropolkino. Wie wir bereits mitteilten , ist das Mctro -
poltheater in dem Besitz des Herun Neumann , dem Direktor der
„Lichtspiele "

, übergegangen . Herr Neumann hat das Theater
einer gründlichen Neugestaltung unterzogen, um sein Etablisse-
lnent zu einem behaglichen Heim moderner Kinokunst und einer
billigen Vergnügungsstätte zu machen , Tie Eröffnung findet
heute abend 5 Uhr statt . Das Eröffnungsprogrvmm ist « in vor¬
zügliches und fetzt sich aus Perlen erstklassiger Bilder zusammen,
die hier in Karlsruhe noch nicht gezeigt wurden . — Die „Me¬
tropolwoche " führt uns die wichtigsten Begebenheiten der letz¬
en Tage im In - und Auslande plastisch und naturgetreu vor
Augen . Zwei spannende Dramen von über 1 Stünde -Lpicl-
oauer sind fernerhin eines besonderes Hinweises wert . Den
Gipfel drastischer Situationskomik hat ohne Zweifel der ameri¬
kanische Militärschwank „Die Helden des 13. Regiments " er¬
reicht , der in seiner glänzenden Spielart und Kinowirksamkeit
das Komischste ist , was jemals im Film festgehalten wurde., Eine
Reihe anderer teils humoristischer, teils Naturbikder vervollstän¬
digen den reichhaltigen Spielplan .

* Militärkonzert . Im Stadtgarten , bei ungünstiger Witte¬
rung im kleinen Saal der Festhalle, gibt morgen- mittag die
Kapelle des Feldartillerieregiments Nr . 14 unter der Direktion
des königl . Musikmeisters K. Granzau ein Konzert . Da zu
demselben ein schönes reichhaltiges Programm aufgestellt ist,
verspricht der Verlauf des Konzerts ein sehr genußreicher zu
werden.

* Fußball . Am kommenden Sonntag , nachmittags 4 Uhr ,
spielt auf dem Phönixsportplatz die 1 . Mannschaft des F .C. Pfalz ,
Ludwigshafen. Die Pfalz -Mannschaft 'hat durch ihr Spiel am
letzten Sonntag um den von Mühlburg gestifteten Pokal allge¬
mein gefallen . Da auch die Phönix-Mannschaft am kommenden
Sonntag mit vollständig veränderter und verstärkter ManN-
schaft antritt , wird ein Spiel gezeigt werden, das jeden Besucher
befriedigen wird . Vorher spielt 1 b-Mannschaft gegen F .C .
Rastatt . Am 24. August kommt Fürth .

Neues vom Tuge.
Aufgedeckter Schwindel.

Berlin , 15 . Aug. Der Betrug auf der Dresdener Bank,
bei dem es sich um eine Summe von 36 600 Mk . handelt , hat
seine Aufklärung gesunden. Die Täter sind der Kaufmann
Wrcschner , der Kassenbote bei der Dresdener Bank, Thiel , und

,cin Bote von Orenstein und Koppel, Hartlcpp . Die ersten bei¬
den haben die Sache verabredet und der letztere hat das Geld
-abgehoben . Die Täter sind verhaftet .

Familiendrama .
Zürich, 14. Aug. In Luchsingen im Kanton Glarus hat

der Naturarzt Rothardt seine Frau , seine beiden Kinder (ein
Mädchen -von 6 und ein Knabe von 5 Jahren ) und sich selbst
wegen Nahrungssorgen durch Opium vergiftet . Rothardt stammt
aus der Umgebung von Berlin . Er war nach Argentinien aus -
getvandert, wo er in Rosario ein deutsches Fräulein Heiz hei¬
ratete . Die Familie siedelte in diesem Jahre nach Luchsingen
über . Dem . Apotheker , dem . Röthardt das Opium entwendete,
hatte er durch ein Schreiben von seinem Vorhaben in Kenntnis
gesetzt . Ebenso verständigte er durch ein Telegramm seinen
Schwiegervater in Darmstadt von der beabsichtigten Tat . Hilfe
kam aber zu spät.

Schreckenstat in einem Kinematographen .
Berviers , 14. Aug . Der Besitzer eines Kinemato-graphen-

rheaters Ber wurde gestern abend von seinem Schwager Jagou ,
den er vor einigen Monaten aus seinen Diensten entließ , wäh¬
rend der Vorstellung durch sechs Revolverschüsse lebensgefährlich
verletzt . Er liegt tm Sterben . Der Mörder wurde verhaftet.
Tie Tat rief im Zuschauerraum eine Panik hervor, -die Zu¬
schauer stürmten nach den Ausgängen . Viele Personen wurden
verletzt .

Grönland -Expedition.
Kopenhagen, 14. Aug. Der grönländische Dampfer Godhaab

ist hier eingetroffen . Sein Kapitän berichtet, daß -die von , dem
dänischen Polarforscher Hauptmann Koch und dem deutschen
Meteorologen Dr . A . Wegener aus Marburg unternommene
Grönland -Expedition glücklich verlaufen ist. Die Forscher ver¬
ließen am 24 . Juli 1912 Dänemarkshaven 76 Grad 46 Strich
an der Ostseite von Grönland und durchquerten das Binnen¬
land bis zur Westküste . Die Expedition überwinterte in Königin-
Luise-Land . Die zurückgelegte Entfernung beträgt 1106 Kilo¬
meter . Die Expedition bringt eine große wissenschaftliche Aus¬
beute mit .

Schiffsunglück.
London, 15. Aug. Ein Telegramm von den Scilly -Jnseln ,

die zur Gruppe der Gesellschaftsinseln gehören, meldet, daß
heute morgen bei der Insel St . Marys 30 Mann von der
Besatzung des deutschen Frachtschiffes „Susanne "

, das von
Jquique abgegangen war , in Booten gelan-dct sind . Die „Su¬
sanne" ist gestern nacht während Nebels auf den Felsen der
Scilly-Jnseln gestrandet und gesunken . Alle Mann der Be¬
satzung sind gerettet . Die Geretteten erzählen , das Schiff sei
mit vollen Segeln gefahren, als es auf den Felsen strandete.
-Das mittlere Segel und der Hauptmast brachen . Das Schiff
sei so schnell gesunken , daß keine Zeit mehr war , die Boote '

_ Samstag , den 16 . August 1918 ,_
auszusetzen. Deshalb seien die Taue gekappt worden, um so die
Boote ins Wasser zu bringen .

Erfolgreiche Krebsbehandlung.
London, 14. Aug. Dr . Roberts vom Allgemeinen Hospital,

der seit drei Jahren eine Spezialbehandlung des Krebses -durch
sekundäre Röntgenstrahlen anwendet , die bereits durch eine
Silber - , Kupfer- oder Zinnplatte gegangen sind , hat bisher
40 Fälle behandelt , in denen kein Rückfall eingetrcten ist.

Während der Operation wahnsinnig geworden.
Marietta (Ohio) , 14. Aug. Der als Spezialist für Hals¬

leiden bekannte Doktor Dabney ist bei der Operation eines rei¬
chen Farmers namens Schaad , eines Deutschen , irrsinnig ge¬
worden. Er tötete den ' Patienten , indem er ihm -das Fleisch
vom -Gesicht löste und ihm das Messer tief in den Hals hinein-
stietz.

Lustschrffohrt und flugsport .
Stuttgart , 15. Aug. Auf Anregung des Luftschiffbau

Zeppetin soll auf einem in der Nähe von Biberach zu errichten¬
den Aussichtsturm ein elektrisches Leuchtfeuer zur Sicherung
der Luftschiffahrt eingerichtet werden. Diese Einrichtung soll
als Vorbild für weitere, im Interesse der Luftschiffahrt zü
errichtende Leuchtfeuer in ganz Deutschland dienen.

Fliegerabsturz .
Leipzig, 15. Aug. Heute abend stürzten auf -dem Linden¬

taler Flugplatz -der Flieger Römpler und sein Begleiter Diplom¬
ingenieur Rütgers aus Aachen infolge einer heftigen Bö mit
ihrem Flugzeug aus einer Höhe von 10 Meter ab. Der Apparat
ging in Trümmer . Römpler erli -tt Hautabschürfungen und
Verstauchungen, während Rütgers seinen Tod fand.

Zum Tode Debets.
lieber die Ueberführnng der Leiche Bebels vom Kurhause

Pafsugg nach Zürich wird aus der Schweiz berichtet:
DieTalfahrtBebelsvonPafsugg vollzog sich in aller
Stille und Schlichtheit. Die Leiche war in einen fchwarzgestri-
chenen Holzsarg mit einfachen Metallbefchlägen gebettet. Kurz
nach 12 Uhr nachts wurde der Sarg aus dem Kurhaufe Pafsugg
geschafft , auf einem Breakrvägelchen festgebunden und mit Zelt¬
tuch überdeckt . Der Kondukt zählte nur vier Mann . Neben dem
Führer -des Wagens saß ein Angestellter des Kurhauses , der den
einzigen Kranz der Kurhausgäste am Arm mit ins Tal brachte .
Gegen 1 Uhr- morgens gelangte der kleine Leichenzug nach Chur.
Am Eingang zum Friedhof wartete -bereits der Friedhosgärtner .
Vier Mann trugen den Sarg zur Leichenhalle; dort ward er
aufye-bahrt bis zum kommenden Morgen. Tann wurde der Sarg
von !der Churer Arbeiterschaft zur Bahn begleitet. Am Bahnhof
sprach der Präsident der sozialdemokratischenPartei Graübün -
dens.

Zürich, 14. Aug. Um halb 4 Uhr traf der Sarg Bebels beim
Volkshause ein . Der Sarg wurde im großen Saale inmitten
eines prächtigen Arrangements von Lorbeerbäumen , Lilien und
Orchideen aufgestellt . Treppenhaus und Fenster sind schwarz
verhängt , auf -Heiden Längsseiten des- Saales ziehen sich umfang¬
reiche Einrichtungen zur Ausnahme -der zu erwartenden Kranz¬
spenden hin . Die Leiche wird von Freitag vormittag an dem
Publikum zur Besichftgung ausgestellt . Durch ein Schiebefenster
können die Besucherauf das Gesicht des Toten einen Blick werfen.

Zürich, 15 . Aug. Im Bolkshaufe, von dem die umflorte
Fahne der Internationale weht, begann heute morgen 10 Uhr
der Andrang der Massen zur öffentlichen Aufbahrung der Leiche
Bebels. Durch den großen, grün und schwarz geschmückten, nur
spärlich erhellten Saal , in dem Bebels Hülle unter weißen Lilien
aufgebahrt liegt, defilieren zahlreiche Arbeiter . Bebels Züge
sind ungemein sanft und mild, wie wenn er im Schlaf gestor¬
ben wäre .

Bern , 15 . Aug. Frau Tr . Simon , die Tochter Bebels,
erhielt von dem Präsidenten des deutschen Reichstages
folgendes Beileidstelegramm : Die Nachricht von dem Dahin¬
scheiden Ihres Baters habe ich mit tiefem Bedauern erhalten
und spreche Ihnen bewegten Herzens mein aufrichtiges Mitge¬
fühl aus .

Berlin , 15. Aug. Der Ausschuß der Berliner Gewerkschafts -
kommifsion hat beschlossen, eine Deputation - von drei Mitgliedern
zu Bebels Leichenfeier nach Zürich zu senden . Wie der- „ Vor¬
wärts " mitteilt , werden nahezu alle Mitglieder der sozialdemo-
kriaitischen Reichstagsfraktion , soweit sie nicht durch Krankheit
oder sonstige zwingende Gründe behindert sind , zur Einäsche¬
rung Bebels nach Zürich reisen.

Am nächsten Sonntag finden- in Berlin und U'mgeg-end
zahlreiche Gedächtnisfeiern statt, die dev Verband der
sozialdemokratischen Wahlvereine veranstaltet .

Frankfurt a . M ., 15. Aug. Die sozialdemokratische Partei
veranstaltet Sonntag mittag 12 Uhr tm Schumann-Theater eine
Gedächtnisfeier für Bebel, in welcher der Reichstagsabgcovdnete
Dr . Quarck die Ge-dächtnisrede halten wird .

Freiburg i. B., 15. Aug. Eine Gedächtnisfeier veranstaltet
die sozialdemokratische Partei Freiburgs am Sonntag , 17. Aug .,
vormittags 11 Uhr, im Kolosseum . Die Gedächtnisrede wird Ge¬
nosse 'Sta -dtrat Grumbach halten .

Mannheim , 15. Aug . Der -sozialdemokratische Ortsvevein
Mannheim wird am Montag , 18 . Aug . , abends halb 9 Uhr, im
„ M-usensaal" des ftädti -schen Rosengarten in feierlicher Weise
des großen Toten der deutschen Sozi-aldemokratie gedenken.

Zürich, 15. Aug . Bebel weilte seit dem 7. Juli d . I . in -der
Schweiz . Während dieser Zeit hatte er zweimal äußerst kritische
Anfälle von Herzbeklemmungen erlitten , auch -hatten sich wieder¬
holt erste Anzeichen beginnender Wassersucht , sowie Anfchwellen
der Füße und dergleichen eingestellt , die eine schlimme Wendung
befürchten ließen . Bebel selbst war sich des Ernstes feines Zu¬
standes wohl -bewußt, wenngleich er voller Zuversicht seiner Ge¬
nesung entgegenzusehen wähnte .
Paffugg an der Durchsicht des von ihm und Bernstein gemeinsam
Paffug an -der Durchsicht des von ihm und Bernstein gemeinsam
demnächst im Buchhandel zur Ausgabe gelangenden Brief¬
wechsel Marx - Engels gearbeitet ; dabei mutzte er auf
Vollendung des dritten Bandes feiner- Lebensgeschichte verzich¬
ten, die nun wohl kaum ihren Abschluß finden -dürfte.

Truckfehlerberichtigung. In unsere « Donnerstagnum 'mer
heißt es in einer Notiz über das letzte Auftreten BÄels in
Baden , daß Bebel zum letzten Mal im Jahre 1903 in- Karlsruhe
gesprochen habe. Das ist nicht richtig . Bebel sprach in Karlsruhe
zum letzten Mal am 27. Dezeniber 1996 ( nach der Reichstags¬
auflösung in der Festhalle.

Zur Lage auf dem Balkan .
Saloniki , 15 . Aug . Türkische Kavallerie- und Jnfanterie -

abteilungen sind in verschiedenen Ortschaften in der Um¬
gebung von Gümüldschina eingetroffen . In der Gegend von
Buk hatten die griechischen Truppen einen heftigen Kampf
mit einer bulgarischen Bande , die viele Tote zurllckließ. Auch
eine Anzahl griechischer Soldaten wurde getötet oder ver¬
wundet .

Wien, 15 . Aug . Die „Albanische Korrespondenz " meldet^
ins Skutari : Die Häupter der Stämme Hott , Cruda , Kle-s
menti , Kastrati und Schkreli begaben sich in corpore zu dem-
englischen Admiral Burley und gaben folgende Erklärung abü
Die Stämme der Malissoren erkennen die von der Botschafter- /
konferenz festgesetzte Grenze nicht an . Sollten die Großmächte '

den in einem Protestniemoranöum niedergelegten Beschwer - ,
den der Albanesen gegen die Grenzfestsetzung kein Gehör
schenken , sei der Krieg zwischen den Malissoren und Monte - '
negro unausbleiblich . Wenn auf das Memorandum bis zum
20 . August keine zustimmende Antwort erfolgt , würden dies
Malissoren gegen Tuzi marschieren . — Gleichlautende Erklä - '

rungen weurden dem österreichisch -ungarischen und dem italie - ,
nischen Konsul abgegeben . Der englische Admiral und die

'

Konsuln erklärten , sie würden diese Erklärungen an ihre Re-(
gierungen weitergeben .

Letzte Nachrichten.
„Veulscklands Söbne".

Ludwigshafen» 15. Aug . Im benachbarten Altripertvalde
wurde ein Veteran von 65 Jahren namens Heinrich Rieß aus
Weißenstadt in Bayern halb verhungert und dem Tode
nahe aufgefunden . Der alte Mann , der im Feldzug
70/71 schwer verwundet wurde , verlegte sich, da er Arbeit nicht
niehr bekam , auf Betteln , weshalb er zu 14 Tagen Haft
verurteilt wurde . Inzwischen ist der Mann im hiesigen
Krankenhause gestorben.

Rrupp-Prozek .
Berlin , 15. Aug . Nachdem die Angeklagten im Prozeß

Tilian und Genossen gegen das Urteil des Kriegsgerichts Be-t
rufung eingelegt haben, hat auch der Gerichtsherr von seinem '
Rechte Gebrauch gemacht. Er ist mit seinem Urteil gegen die'
Zeugleutnante Tilian , Schleuder und Hmst , sowie gegen den-
Ober -Jntendantur -Sekretär Pfeiffer und den Feuerwerker
Schmidt nicht einverstanden und hat in diesen Fällen Be¬
rufung beim Oberkriegsgericht des Gouvernements eingelegt .
Die Berufung bezieht sich nicht auf die Angeklagten Hoge und
Dröse . Ausscheiden wird bei dem Prozeß vor dem Ober -
kriegsgericht der Angeklagte Dröse . Sein Urteil hat , da von
beiden Seiten auf Berufung verzichtet ist , -bereits Rechtskraft
erlangt .

Zum Cderftarbeiterftreih
Bremen , 15. Aug . Dem Ersuchen der Werftarbeiter -,

vrganisationen , bei der Wiedereinstellung der Arbeiter die
Arbeitsnachweise auszuschaltrn und die Arbeiterschaft ge¬
schlossen zur Arbeit zurückkehren zu lassen, habe» die Werft¬
leitungen nicht entsprochen. Daraufhin haben die Organi -
sationsleitungen die Arbeiter aufgefordert , die Arbeitsnach.
weise zu benutzen. Die Meldungen der Arbeiter bei diesen
haben bereits begonnen .

Hamburg , 16 . Aug . Die Wiederaufnahme der Ar¬
beit seitens der Werftarbeiter vollzieht sich langsam aber
ruhig und zwar durch den Arbeitsnachweis . Die vollstän¬
dige Wiederaufnahme der Betriebe dürfte nicht vor Mitte
nächster Woche erfolgen .

Cbineltrdbe Botfcbafter-Konferenz.
Genf , 15. Aug. Sämtliche an europäischen Höfen beglau-

bigten Botschafter Chinas haben hier unter dem Vorsitz des
chinesischen Botschafters in Wien sich zu einer wichtigen Be¬
ratung versammelt .

masseretand des Rheins.
16. August .

Schusterinsel 2.66 m. gest . 16ow , Kehl3 .30m , grst. 3on >
Maxau 4.92 m, gest — cm, Mannheim 4.20 m, gest. 12 cm

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Briefkasten der Redaktion .
Rach Söllingen . Nein, mit dem aus der Partei ansge -

schlossenen H . hat jener nichts zu tun .
L . A. Bei der Feststellung des der Pfändung unterwor¬

fenen Lohnes können die Versicherungsbeiträge nicht abgerechnet
werden.

S „ Durlach . 1 . Ein Lehrvertrag -besteht trotz des Mangels
der Schriftlichkeit. 2 . Die betr . Lehrlinge müssen zur Gesellen»
Prüfung zugelassen werden. 3. Der Lehrherr ist zur Ausstellung
eines Lehrzeugnisses nicht nur berechtigt, sondern sogar ver¬
pflichtet ohne Rücksicht darauf , ob -die Lehrlinge die Gesellen¬
prüfung abgelegt haben oder nicht , auch ist die Berechtigung zur
Benennung der Ausgelernten als Gesellen nicht von -der Ab¬
legung der Gesellenprüfung abhängig . Damit ist auch Ihre
weitere Frage erledigt .

Briefkasten des Arbeiter-Sekretariats.
I . Z. Nach dem Stellenvermittlergesetz darf eine Gebühr

nur erhoben werden, wenn der Vertrag infolge der Tätigkeit
des Vermittlers zustande kommt. Haben beide Teile diese
Tätigkeit in Anspruch genommen, so ist die Gebühr von dem
Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer je zur Hälfte zu tragen .
Eine entsprechende Vereinbarung zu Ungunsten des Arbeit¬
nehmers ist nichtig.

Nr . 11. In Lumpensortierereien dürfen Kinder nicht be¬
schäftigt werden. Als Kinder im Sinne des Kinderfchutzgesetzes
gelten Knaben und Mädchen, welche noch zum Besuch der Volks¬
schule verpflichtet sind .

^ ereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Gesangverein Harmonie . ) Morgen , Sonntag ,

bei günstiger Witterung , Beteiligung beim Gartenfest de ?
Arbeiterrcwfahrerbundes „Solidarität " im „ Psannenftiel " .
Zusammenkunft von 4 Uhr an . 2795

Durlach . ( Freie Turnerschaft , Sekfton ides Arb.-Dunü „ Vvr-
ärts "

. ) Sonntag , 17. d . M . , Turnfahr -t der Turnerinnen :
Obertal , Hornisgrinde , Mummclfee, Ottenhöfen. Abfahrt
früh 5.22 Uhr. Fahrpreis 2,90 Mk. Zahlreiche Beteiligung
erwartet

_
2797 Der Turnwart .

Weingarten . (Arb .-Ges.-Verein Vorwärts .) Die verehrt. Mit¬
glieder seien nochmals auf das am Sonntag den 17 . August,
nachm . 2 Uhr, in der Brauerei Förster stattfindenüe Preis¬
kegeln aufmerksam gemacht mit der Bitte um zahlreiche
Beteiligung . Dasselbe findet jeweils Sonntags statt und
zwar vom 17. bis einschließlich 3t . ds . Mts . 2789

Baden -Baden . ( Gesangverein „ Frisch auf "
.) Sonntag , 17. d .

M. , abends 9 Uhr, im „ Schützcnhaus" Familienabend mit
Abschiedsfeier für unseren Herrn Dirigenten , wozu freund-
lichit ein >n >, ' a- on Der Vorstand.
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SomaiM
Beim Einkauf verlange man ausdrücklich illlAGGIs Produkte .

helfen MAGGIS altbewährte Suppenartikel :

MIAGGIS WükKk — Probefläschchen IO Pfg . —
MAGGIS Bouillon-Würfel S Stück 20 Pfg.
MAGGIS Suppen zu 10 Pfg. für 2- 3 Teller.
die Kocharbeit wesentlich erleichtern. 2788

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem j"-' -scheiden unseres uns unvergeßlichen Sohnes

Lilkelm fietnricb Knorpp
jagen wir hiermit unfern herzlichsten Dank.

Karlsruhe , den 15. August 1913 . 2785 !
August Knorpp und Frau .

töttlinpn Krmrei Heilste.
Sonntag den 17 . d. M . findet eine

himH . llnlerpllW
(Komiker Stauch)

statt, wozu freundlichst einladet 2784
Emil Jehle » Metzger und Wirt.

- * '

IUÜI
0jopfen Nepfel Sräu
Ein neues, fast alkoholfreies
Er f rischu ngs g eimriK .

' Hergesiellfau5 nur ,
’b.esie .ia-

: ;Aepfeln h - Hopfen ./ - •
Brauerei f .fran ?

S Niederlage toei : ■
A. MSller, ä

Rheinstraße 49 .
Aamumm , Z., Lessingftr . 78
Meckert » « tte , Mwe., Wald«

straße 89
Mernherd , Meter, Kolonial«

waren. Waldhornstr. 58
Mraun » Ar.» Sugartenstr . 88a n, Kkei ., Grenzstr . 8

» Ar .» Sugartenstr . 87
Aollaud,Josef,Sch illerstr.48
Aürr » ^ «d« ., Morgenstr. 28
Hisele . Keorg , Marien «

straße 68
chreiler, Aos«, Zirkel 28,

Srööer.Kr. , Durlacherstr. 55
«ttmciet , Ar., Schützen¬
straße 89

Kaufmann , $ ., Morgenstr. 3
Kegele, Josef, Krieastr. 163
Keitzmaun, K.. Ecke Semi¬

nar « und BiSmarckstraße
Ketz, Kranz , Amalienstr. 46
Koeffler, Hark, Friedrichs¬

platz 11
Koferer, H., Schillerstr. 83
Kopf, Friedrich, Zähringer .

straße 64
Knver, Jiranz , Luisenstr . 16
Käst, Jiranz , Putlitzstr. 1
Kaufmann , St ., GotteSauer«

straße 35
Klenert , Marie Mw .,

Schefselstraße 47
Kocher , Wikh. , Roonstr. 32
KoMng, Knua » Georg«

Friedrichstraße 32
Kuh« , Hfr ., Schützenstr . 40
Mahl . Karl. Goethestr. 50
Meyer , Ftosakle , Uhland«

straße 8
Merz , Kilo, Durlacherstr. 6

ÄÄ MM,.
- Telefon 12 » ». 1105

Mühle , Aal ., DouglaSstr. 23
Meumeier, Kranz, Korner¬

strab« 40
DloS, Knto«, Amalienstr. 18
Hluber, Gottl ., Lenzstr . 13
NaiSk«, Marti », Wilhelm-

straße 17
Mastätter, ^ ..

'Werderstr. 81
Schau» , Mari «, Mit » «,

Mathhstr . 8
Schaar, Knto«, Ecke Lesfing -

und Sofienstraße
Scherer,S.Aachf., «Äöthestr .l
Sckenk,Htto,Augartenstr.56
Schmitt, J ., Kapellenstr. 32
Schimmel Khella , Nelken«

straße 19
Scharr, Adam. Roonstr. 17
Schnurr, Emil, Klauprecht-

straße 21
Seitter -Lie», Waldstrah»

neben 40e
Segewitz , J .. Hirschstr . 35
Sickinger, ch. £ ., Marien«

straße 85
Stock, Ktn«, Luisenstr . 78a
Aenroy , van Sofienstr.«Ecke
Aetter , Heörüder, Drogerie.

Ecke Bd lerstr. und Zirkel
Weih (Filiale Sinn ), Göthe«

straße 8
Werner , Ludwig , Brauer »

stroße 11
Wieland Warkns , Hirsch«

straße 10
Wttlener, M .» Rudolfftr. 25
Zimmerman« Meter, Lach«

nerstraße, 84 ( j
Jöller , W., MPhhstr . 19.

AOGls gute . sparsameXüche"

Radfahrer] Aufgepasst ! Radfahrer !
Um jedem Radfahrer die Mühe zu ersparen , seine

Fahrräder sowie Ersatzteile
von auswärts su beziehen, verkaufen wir 328

Fahrräder mit Gummi
' Decken Schläuche

von Mk. 50 .- an von Mk. 1 .90 an von Mk. 1 .80 an
bis zu den ältesten und besten Qualitätsmarken .

Lenkstangen , Pedale , Ketten , Sättel , sowie sämtl .
Ersatzteile zu billigsten Preisen .

| Grosses Lager in Ia . Marken - Räder .
_ Beachten Sie unser Schaufenster . .

Hartung & Hüger, Fahrradhandlung
baden : Kaisersfr . 23, Toieton 3349 Nariensfr. 63, Telefon 32ti.

Teilzahlung gestattet . ger Billigste Bezugsquelle für kleinere Händler .
Sämtliche Reparaturen schnell und billigst unter Garantie.

Ist Ihr Most-
*^

fass leer?
dann füllen Sie es mit aus

Jlmer Mosttaemn“
hergestelltem Haustrunk .
Gesünder und ' besser als
Apfelmost . Paket für 100
Liter nur M. 3»—, bessere

Sorte M. 3.50 :
Wo nicht erhältlich , Ver¬
sand per Nachnahme ab
Mostkonserverifabrik Ulm.

Zu haben in,
Elchesheim : H. Fritz , HdL;
Elgersweier : E . Lienert ,
Hdig . ; Forcheim : J .Winter
Hdlg . ; Rnasheim : F . Zim¬
mermann , Colw. ; Tentsch -

L nenreut : E. Stiefel , Hdlg . ;
■ Weingarten : Kttfermstr .

Gakenheimer

Am Mittwoch , 20 . August
191 » , vorm , von 9 Uhr n.
nachmittags von S Uhr a »v
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Rr . 28098 bi» mit Nr. 30218
gegen Barzahlung statt.

Da » Versteigerungslokal wird
' /, Stunde vor VersteigerungS«
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTage»
geschlossen. 2667

Karlsruhe , 9. August 1913 . s!

Etädt . Pfaudleihkaffe .

® Stadtgarten . ©
(Bei ungünstiger Witterung kleine Festhalle .)

Sonntag , den 17 . August , nachmittags 4 Uhr r

Militär - Konzert
gegeben von der Kapelle des

feia'Uttlllette'Keglmentr Lrotzderrog (I .Bad .) Hr.U
Leitung : König !. Musikmeister K. Granza «.

{

Inhaber von Stadtgarten-JahreSkarten
und von Kartenhesten . . . . . LO Pfg .

Sonstige Personen . 60 Pfg.
Militär und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfennig . 2790
Die MuflkabonnementSkartenhaben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Motel jfowaek
I Wein- mBler -Restaurant , gegenüberFesthaUe u. Stadtgart .
1 1790 Anerkannt vorzügl. Küche u. garant . naturreine Weine I
aus besten Lagen . Grosse u. kleine Säle. Erstkl . Theater - |
bühne. Modern eingerichtete Fremdenzimmer . Ausgedehnte ,

schattige , teilweise gedeckte Gärten . Inh. : C . Beile .

Städtisch* Badeanstalt
(Dierordtbad .)

Heißluft-, Dampf- und elelltr. Lichtbilder sowie sonstige‘
i. 3 .KurbSdtt von Mittag den 18. August d.

wieder geöffnet. 2787

Sehr billig wegen Platz
Mangel abzugeben : Schönes
rotes Rips - Sofa 15 Mk . , große
Spiegel 7 Mk., Vettstelle m. Rost
n . dreiteil. Wollmatratze 30 Mk.,
Bettstelle mit Rost und Matratze
23 Mk., gutes Deckbett m . Kiffen
15 Mk., schön . Regulateur 10 Mk .
Gasherd 5 Mk., Knabenanzug,
fast neu , für 12jährigen, 5 Mk.,
Knabenüberzieher,Kindertisch mit
Bank und 2 Stühlen , Kommode
schönes Vertikow , 4 Stühle uni
noch verschiedenes .
Adlerstr . 17 , 1 Treppe hoch

Gebrüder

Wir empfehlen :

(PfHlzer Fabrikat )
Qual. I 0 00

18 19 20g p . Pfd.

Pflanzenfett
gelb, Ia.Qual. p .Pfd.58 ^ ]

Margarine
Qual . I 11 Hl

90 80 68tgp .Pfd.
Zu QuaL I u. 11 Gatsebeine

Wurslwaren
Mettwurst p .PfcL 120 <5 I
Plockwurstp . „ 150 *3
Salami p. „ 180 ^ 1
Bauchspeck p. „ 120 -Z |

Wein
Rotwein per Liter 65iJ I
WeissweinperLtr .70e5 j
Samos -Muscat

per Liter 80 $ |
ln Flaschen :

Apfelwein per Fl . 25 tj I
Weisswein „ , 80 <j |
Rotwein „ „ 90 ;
Samos -Muscat,

per Fl . 80 «51
Medizinalwein ,

per . Fl . 90 u. 115 j
Flaschenpfand 5 u. 10 $ j

[ ^ 2781

Ml >eNm« e Hggrt
kauft zu höchste» Preise «.
Rudolf Galluer . Schützenstr . 53s

* w •

KAISERhor

Sicfi’sdl SscumesUs
des isckder*

KAISERHOF
ZiMgaren
verstehen

Zahle dafür höchste Preise.
Fordern Sie bitte Preisliste von

B . H. Rau , Dortmund , 8
Saarbrückerstraste 5 » .

Sehwllz-Tee
„Anni“ Liebersche Kräuter , bek.
Lungen-Tee, erstes Oaasmittel i 50 Pfg.
Drog . D. Mayer, wilhelmslf. 20 .

Wer eine

Wirtschaft
zu pachten sucht oder zu

verpachten hat,
zu kaufen sucht oder zu verkaufen
hat , wende sich mit bestem Er¬
folg an die Liegenschastsagentur
Ettlingen . 1153
Bureau „ Zum Löwen " ,! !. Stock.

I

g » iktoriastr . 7 , 4. St . , ist eine
einfach möbl. Mansarde

z« permieten .

Äs
Qefuimit

’neil
mö fc&Cn unser
SrJdssvxiiter’ 4
immer ’nekfauge iseA !
Siirt kefi. alles gut und billig

Wilftelm ^ Xeolei*’
'KadsdilU , Kkimplaix

ökonomisch«Hausfrauen , die fich durch
einfaches Auskochen von Zucker (ohne
wettere Zutaten ) 5 Psd. Limonade,
sirup mitReichcl- Extrakten, wozu nur
1 Originalflascht für 75 Pfg . gehört,
selbst bereiten. Köstlich zuNachspetsen
und Limonaden von reinstem Frucht -
geschmackund edlem Aroma, in Him-

>beer. Erdbeer, Zitronen , Kirsch, Fre «
' nadine, Orange etc. — Der Kind »
! liebstes Getränk. — Fabelhast billig I
Alleiniger Fabrikant OttoReichel ,

' Berlin 30 . Vor Nachahmungen schützt
bieLchtheitsmarkeLichtherz . Ausführ¬
liches illustriertes Rezeptbuch : „Die
Destillierung im Haushalte « grast».

In Karlsruhe und Umgegend
in den bekannten meist durchmeine
Schilder kenntlichen Drogerien ,

potheken re. erhältlich . 2249

ilrrtrctrriu'lniiil
Für die Zisch-Zigarren und

Ztsch-Zigarettcn , welche von
s. Zt . ausgesperrten, frei politisch
und gewerkschaftlich organisierten
Arbeitern bei Tariflöhnen her<
gestellt werden , suchen wir für
Baden noch einige , nur tüchtige
und solide Provisionsreisende.

' fl

4

i
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Zcdlutz de$ billigen $chub=Uerkaufs
u . a : Kindet- ZchnSrrtiesei . Gelegenheitskauf II vamen -stalbzcdude. Derby . Lackkappe Paar 5.5V
21

2791

'
■lu 2.7S 2%e 3-25 2v»° 3.75 «/„ « so Damen>$clmM (fel , D«d,. s-« « P--- s .75

Arbciler -RMI> rerhnill> „§«lidliMät"
Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag , den 17 . August, von nach¬
mittags 3 Uhr an. findet nunmehr das in¬
folge ungünstiger Witterung verlegte 2794

stsrtensest
im Garten zum „ Pfannenftiel " , Kapellenstraße, statt.

Hierzu sind unsere Mitglieder nebst Angehörigen und Freun¬
den sowie die verehrl. Arbeitervereine freundlichst eingeladen.

Für angenehme Unterhaltung ist bestens gesorgt .
Der Ausschuß .

| f Herrenstr . 9/11 Telephon 919 . |

Spielplan vom 16. bis 19. August : f

Drama aus der napoleonischen
Zeit , in 2 Akten.

: ;# j
'

Lichtapiel woche .
Das neueste im Film.

Mamas Baby . Komödie .
'

. Peking . Reisebilder.
Wie sich Pfiff den

Staubsauger denkt .
Posse 2792

Durch sein Kind
gebessert .

Dramatisches Lebensbild.
IlllllllllllllllflllllllUlIlllllllllllllIllllIlllllllllllllllllll

I Metropol - Kino . l
l | Samstag , 16. August , | |
[ | nachmittags 5 Uhr :

EröBnungs -
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii

Vorstellung
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Das Metropoltheater

1 hat genau dasselbe 1

1 Programm , wie die |

LIchfsplBle . H
1 Sonntags von 2 bis 11 Uhr , 1
| Wochentags von 5 bis 11 Uhr 1
1 ununterbrochen Vorstellung ! =

TTifiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiirtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimiiiiM

I« bei Durlach, Waldborn -
U- straße 72 ist eine schöne
»hnnng (3 Zimmer , Küche,
ler, Speicheru . sonst . Zubehör)

1 . Okt. au vermieten. 2760

IN. Nlo,i,
sowie

billig abzugeben . 2714
Kaiser- Allee 52 , 2. Stock .

Emmer - Theater.
Direktion Fr . Grunwald .

Samstag , den 16 . August ,
abends 8 1/, Uhr : 2798

Goldener feid)t |inti
Nach

Amerika
von 41

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe .
— Massige Preise . =

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New -York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Star Line, Antwerpen,
Richard Graebener ,

Karlsruhe .
Kaiserstrasse 215,

ßeuttadter
Renncminslose

nur 25 ODO ä M 1 .10
800 Gewinne i. W. v. l 2000 ^
Haupigewinne i. W . v . 7000 M

iWF" Bar - Geld 'VS
nach Maßgabe des Prospekts.

Ziehung 11 . September .
Lose ä 1 . 10, auf 10 St . 1 Frei¬
los , liefert , sowie alle anderen

genehmigten Lose. 2637

Carl Götz 8SÄ
Hebelstr. 11/15 , b . Rathaus.
Christ. Wieder , Hermann

Vogel , O. Antweiler .
Wegen vorgerückter Saison

werden sämtliche

Restbesfände
in besseren

Herren- Kleiderstoffen
enorm billig abgegeben .

Sehr lohnend für Wieder¬
verkäufer . 2595

Kaisersfr . 133, t Treppe hoch
Eingang Kreuzstrasse .

Ylttt2ttlt0 mit Möbelwagen
ÜUIJliyr N. Rollen (bei Regen
gedeckte Rollen) besorgt billig
K. Mulfinger , Lessingstr. 3a.
^HLderderstr. 11 Mansarden -

Wohnung mit 2 Zimmern ,
Küche, Keller, aus 1 . Okt. zu verm.
Zu erfragen parterre , links. 2716

« schexLS .
Morgcnstraßc 6 , 5. Stock.

0 ofienstr. 16, H. 1 . St., ist
ein einfach möbl. Zimmer

an soliden Arbeiter zu verm.
HU ugarteustr . < 3 , 2. St . l.,
-w* ist ein möbl. Mansarden¬
zimmer an einen Herrn oder
Fräulein sofort zu vermieten.

SpoltwM». S SS5
Extrasitz ist billig zu verkaufen .

Werderstr . 6 , H . 4. St .

M m . Federbett , mass . Eich.
25 M, Sofa u . Küchen-

schrank ä 10 «4f , schön , hochhanpt .
Bett , Ovaltisch, Waschtisch sehr
billig zu verkaufen. 2799
Ludw . Wilhelmstr . 18 , Hof .

Lieg -Stzmgeil Lin
verkaufen . Marieustr . 34 , III .
dUnnst zugelaufen . Abzuholen
UUIUl Sei Wilhelm Süß ,
Graben » Wendstraße.

Kuh- u. Pferdedecken
von Mk. 1.50 an

kaufen Sie
besonders vorteil*

hafc im
Kaufhaus

Zapf
Zell a . H .

Dasgute Bett
Decktenmit 2 Kissen amz
aus garantiert fedicht . rot . 1 1
Barch . , m. dopp. gereinigt . I , I
haltbar . Federn gefült eM

Deckbettund2 Kissen
aus garant . echt türk .-rot
federdicht .

’ Barchent , mit
dopp . gereinigt , prachtvoll ,
grauen Halbdaunengef . r/H.

2782

175

[50And. Zusammenstel- OßCkbOtt SKifsenm .nflb - 1
langen in ied Preisl . d f Ia . echttürk .-IBettfedern -Reinigung Da

®
nenk6per ) pracht - 1

r d
, ,
DamÄ volle Garnitu/ . . . . JC '

schnell und billig .

lBetten-s£ f
“ ‘ ’ “ ml

Gc$chäfl$-€mpfcblung .
Dem titl . Publikum zur gefl . Kenntnis , daß ich das

Geschäft Bachstraße 63 von meiner Vorgängerin

Carl BÖO Mm
übernommen habe. ES wird mein eifrigstes Bestreben sein ,
meine werte Kundschaft mit nur guter Ware zu bedienen.

Bestellungen von sämtliche « Back- «. Konditorei¬
waren werden zu jeder Zeit gerne entgegengenommen
und bitte um geneigtes Wohlwollen. 2779

- Franz Pfeiffer , Bäckerei u . Konditorei .
1 m > «m m m » «» «» «w en » <» o o « > m o e»

Reise -Utensilien , Rekruten-Hand -
koffer, Schirme , Stöcke , Haus¬
haltungs -Artikel, Spiegel und
Bilder , Rucksäcke und
Krawatten.

AL
A

Grosse Auswahl
in Damen -Taschen ,

Zigarren - u. Zigaertten -
Etuls, Portemonnaies ,

Markttaschen und Netze
sowie sämtliche Toilette -Artikel .

** Karl Kauf, K-hleohMmg **
Leopoldshasen S <\Leopoldshasen

SS, ’««™ «Bt Satin 8«l)tltol| le# ÄS
jetzt günstige Gelegenheit, die Bestellungen für. den Winterbedarf
schon jetzt überweisen zu wollen , indem gerade zur jetzigen Zeit
für mich eine frische Schiffsladung eingetroffen ist.

Auf Verlangen wird Preisliste zugesandt._ 2730

Trauerhüte
in größter Auswahl.

•
'
IW

’
a .XA

Karlsruhe -Mühlburg
Philippstrasse I .

2616

Karl Hummel
Stahlwerenhandlnag
Basiermesserschleifea

Karlsruhe L B . Werderstr. 18.

Die weltberühmten Fabrikate der Firma

B. Kissner, Seherenlabrik, Gress-Umstadt (Hessen)
sind stets in grosser Auswahl am Lager und erfolgt der

| Verkauf zu Fabrikpreisen .

Schöne 3-Zjmmrr-
» it üblichem Zubehör in neu
fergerichtetem Mittelbau per sof .
>der 1 . Oktober zu vermieten.

Zu erfragen im Büro Krieg -
tralle 26 , II . . Hof . 2753

«IrtiltlltPlI »>. L»ng. (Deutsche
PlUHllß R .-Schecken , Belg,
diesen) zu verkaufen . Zu erfrag , v.
12 — l Uhr Nüppnrrerflr . K, Stb , I .

Billiges

gesägt und gespalten, Eichen und
Buchen wird von 10 Zentner ab

frei vors HauS geliefert
pro Zentner 1 . 10 .

-Best, per Postkarte.
Fritz Schweizerhof 2235

Karlsruhe - Rintheim . |

Zum

schön ist ein zartes , weißesHeficht,
mit rosig., jugendfrisch . Anssehe»
uiid schönem Teint. Dies erzeugt

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilch - Seife)

ä St . 50 «z . Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

welcher rote u . rissige Haut weißu.
sammetweich macht. Tube 50 ^ bei
(V .Roth , Hofdr . , Herrenstr. 26 -28
Otto Fischer , Karlstr. 74
Wilh . Baum , Werderstr. 27.
Em . Dennig , Kaiserstr . 11
W . Tscherning , Amalienstr. 1b
sowie in allen Apotheken 74
in Mnhlbnrgr Strautz -Drog .
in Durmersheim : I . Glötzl .

Vertreter!
Eine solide, alle Feuerver¬

sicherungs - Gesellschaft sucht für
Karlsruhe und Vororte einen oder
mehrere tüchtige Vertreter aus,
dem Arbeiterstand. Offert, unter
2050 an die Exp , d. Volksfreund .

Zn kaufen gesucht :
Getragene Kleider , Schuhe,

Wäsche, Pfandscheine , Gold ,
Silber , alte Gebiffe. 2155

Frau Pflüger
Stetnstraße 16 , 1 . St .

l esidenz-
Thealer

Waldsfr. 30
279b

Programm
von Samstag , 16. bis inkl.

Dienstag , 19. August .
UlllllluilllllllllllllMlIllllllllllllllllllll

(Im ihre

Modernes Gesellschafts¬
drama in zwei Akten .

Autorfilm.
Eine Filmschöpfung von

aussergewöhnlich
geschickterSzenenführung .
. . .

Willi und seine
Schwester

habenSchulferien u.werde«
zu Onkel und Tante aufs .

Land geschickt

Die neuesten Ereignisse illu¬
striert d . Pafhä-Journal .
Weißer Hirsch und

schwarzer Adler
Kleines zu Herzen drin¬

gendes Drama.

Idylle ausderVngei*weit
Reizende Naturap^pahme.

Der verliebte Christian
Humoreske , gesp. v. Cazalis

Die Truppe Ernesfo
Künstlerfilm.

iiiiiiiiiHiiitiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiii

er

Schauspiel von
Daniel Riehe.

Komödie in einem Akt.
Personen :

Sophie : Frl . Revonne von
der Com6die Francaise.

Ferdinand May:
Herr MauprA

iiiiiiiiiiiiiiuiiniiiuniiiiiiiiiiiiiiiililU
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